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Nr. 258. Abend- Ausgabe. 


Das Verhältniß zu Frankreich. 
3 Berlin, 13. April. 

Es ift ſpaßhaft, daß ein hochofficiöſes Organ ſich der Aufgabe hat 
unterziehen müſſen, mit dem ernſthafteſten Geſicht von der Welt die 
Nachricht zu dementiren, daß der Papſt angegangen worden fet, eine 
Vermittelung zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu übernehmen. 
Der Papſt würde nicht den geringſten Differenzpunkt gefunden haben, 
den er hätte ausgleichen können. Fürſt Bismarck hat im Januar 
im Reichstage mit aller Beſtimmtheit erklärt, daß unſere Verhältniſſe 
zur franzöſiſchen Regierung nichts zu wünſchen übrig laſſen. 

Wenn zwiſchen uns und Frankreich überhaupt etwas ſteht, ſo iſt 
es lediglich eine im franzöſiſchen Volke herrſchende Stimmung, eine 
andauernde Gereiztheit gegen Deutſchland, die Erwartung eines in 
ferner Zukunft ſich anſpinnenden Revanchekrieges. Derartige Stim⸗ 
mungen entziehen ſich naturgemäß jedem diplomatiſchen Vermittelungs⸗ 
verſuch. Man kann auf die Handlungen eines einzelnen Mannes, 
nöthigenfalls auf die eines ganzen Cabinets einwirken, aber auf die 
Stimmungen einer unbeſtimmten Menſchenmenge einen Einfluß zu 
gewinnen, überragt die Kräfte eines einzelnen Mannes, und wenn 
es eine ſo hochgeſtellte Perſönlichkeit wie der Papſt wäre. 

Es tritt immer klarer hervor, daß derjenige Punkt, von welchem 
Europa aus beunruhigt werden könnte, nicht im Weſten, ſondern im 
Oſten liegt. Einige deutſche Zeitungen beſchäftigen ſich angelegent⸗ 
lich viel mit Herrn Boulanger; warum beſchäftigen ſie ſich 
nicht ebenſo angelegentlich mit Herrn Katkow. Es wird kaum 
eine franzöſiſche Zeitung zu finden fein, die fo viele Gehäſſig⸗ 
keiten gegen Deutſchland in Umlauf geſetzt hat, wie die beiden 
Blätter, die unter der Redaction des Herrn Katkow erſcheinen. Und 
Herr Katkow iſt in Rußland ein einflußreicher Mann. Er iſt der 
frühere Lehrer des Czaren und beſitzt das Ohr deſſelben wie wenige. 
Sein Aufenthalt in Petersburg ift als ein europäiſches Ereigniß be: 
handelt worden, und wenn man ſich einige Zeit mit der Erwartung 
getragen hat, dieſer Aufenthalt werde mit einer Niederlage deſſelben 
endigen, ſo iſt genau das Gegentheil eingetroffen. Er hat von 
Petersburg eine amtliche Empfehlung mitgebracht, daß das von ihm 
herausgegebene Blatt ſich vorzüglich für Inſerate eignet. 

Ob man bei uns die politiſche Bedeutung des Herrn Katkow 
hoch oder niedrig anſchlagen will, mag Jedem überlaſſen bleiben; in 
Frankreich wird ſie mit Recht oder mit Unrecht hoch angeſchlagen. Die 
unruhige Stimmung, welche in Frankreich anhält, gründet ſich auf 
die Erwartung, daß in Rußland die panſlaviſtiſchen Tendenzen zum 
Siege gelangen. Auch das erbitteriſte Mitglied der Patriotenliga 
würde den Franzoſen nicht empfehlen, ohne Bundesgenoſſen einen 
Krieg gegen Deutſchland anzufangen. Ob man in ferner oder naher 
oder ſehr naher Zeit auf einen Bundesgenoſſen zählen kann, das iſt 
die Frage, über welche die Franzoſen im Stillen mit ſich zu Rathe 
gehen. Und die ganze Revancheluſt würde ſehr bald vorüber ſein, 
wenn man erſt die Ueberzeugung gewonnen hätte, daß im Oſten 
Ruhe bleibt. Ich möchte es nicht eben empfehlen, daß die deutſchen 
Zeitungen ſich mit Herrn Katkow noch mehr beſchäftigen. Es iſt am 
beſten, Fragen, an denen man Nichts ändern kann, ruhen zu laſſen. 
Nicht dem Herrn Katkow wird zu wenig, ſondern dem Herrn Boulanger 
zu viel Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 14. April. 
Die Anweſenheit des Miniſters v. Puttkamer in Rom wurde mehrfach 
mit politiſchen Zwecken in Verbindung gebracht. Der römiſche Correſpondent 
der Kr.⸗Ztg. beſtreitet dies. Er ſchreibt: „Herr von Puttkamer iſt nach 
Rom gekommen, um mit ſeiner Gemahlin, ſeiner Tochter und deren 


* 
Der Kopf der Freya.) 
Erzählung von A. Lütetsburg. 

„Sie dürfen überzeugt ſein, daß ich ſie erfüllen werde, wenn es 
in meiner Macht ſteht.“ 

„Lieutenant Reimerſon gab mir das Verſprechen, den Ausgang 
des Duells zu berichten. Seitdem find drei Tage verfloſſen. Ich 
habe Grund anzunehmen, daß das Duell bereits flattgefunden hat, 
und eine Nachricht iſt nicht gekommen. Sollte nicht Erich Reimerſon 
außer Stande geweſen fein, fein Wort zu halten?“ 

„Sie halten ihn für ſchwer verwundet!“ 

„Vielleicht todt?” A 

In ihren Augen ſchimmerte es feucht und Guſtav Lindbäck folte 
bald wieder an diefe Thränen erinnert werden. j 

„Guſtav, es würde mir eine große Beruhigung gewähren, wenn 
Sie vielleicht bei Lars Erkundigungen einziehen wollten,“ fuhr 
Brita mit gepreßter Stimme fort. „Lieutenant Reimerſon hat ſich 
mr fo liebenswürdig angenommen und — er hat keine Ber- 
wandte.“ 

Guſtav Lindbäck erklärte fih ſogleich bereit und verſprach, ſofort 
nach Stockholm zu fahren. So kehrte Brita beruhigter heim, ohne 
indeſſen ihrer bangen Ahnung Herr zu werden. Ihre Befürchtungen 
fanden bald die Beſtätigung. 

Guſtav war nicht zu feinem Pflegebruder gegangen. Er hatte 
das unbeſtimmte Gefühl nicht unterdrücken können, daß ſein Anblick 
Lars gegenwärtig ſehr unangenehm ſein würde. Aber es war auch 
durchaus nicht nothwendig, direct zu ihm zu gehen, um ſich über die 
Angelegenheit Gewißheit zu verſchaffen, zur Stunde wußten gewiſſe 
Kreiſe von Stockholm ganz genau über das zwiſchen dem Bildhauer 
Lars Seidelius und dem Lieutenant Erich Reimerſon ſtattgehabte 
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Duell zu berichten und der erſtere ſpielte dabei eine keineswegs be: 


neidenswerthe Rolle. Bei dieſer Veranlaſſung waren mancherlei 
Dinge zu Tage getreten, welche außer Zweifel ſetzten, daß Lieutenant 
Reimerſon ſich keine Verleumdung habe zu Schulden kommen laſſen, 
ganz abgeſehen von der anerkannten Ehrenhaftigkeit ſeines Charakters. 
Der Bildhauer Seidelius hatte auch anderweit ähnliche Aeußerungen 
gemacht, wie Erich Reimerſon ſie ihm in den Mund gelegt, und 
das Urtheil über ihn als Menſch entsprach gewiß nicht demjenigen, 
welches man über ihn als Künſtler laut werden ließ. Es machte fih 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Bräutigam, Lieutenant von Chelius, welche Alle bereits ſeit längerer 
Zeit ſich in Italien aufhalten, das Oſterfeſt zu verleben. Der junge 
Offizier iſt Katholik und hat Rom nicht verlaſſen wollen, ohne den Papſt 
geſehen zu haben. Er hat bei dem Papſt eine Audienz nachgeſucht und 
dieſelbe bewilligt erhalten. Sein zukünftiger Schwiegervater, der dieſe 
Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen laſſen wollte, Leo XIII. kennen 
zu lernen, hat ſich ihm ebenfalls vorſtellen laſſen. Im Laufe der nächſten 
Woche beabſichtigt der Miniſter ſchon nach Berlin zurückzukehren.“ 

Der „Köln. Ztg.“ geht aus Petersburg eine Erklärung zu, wie es mög⸗ 
lich fei, daß immer aufs Neue Attentatsgerüchte auftauchen, die jedes that- 
ſächlichen Hintergrunds entbehren. Dieſe Erklärung lautet: 

Jene Gerüchte haben ihren Urſprung in der Thatſache, daß ſehr 

ahlreiche Verhaftungen ſtattfinden. Auch in Gatſchina ſind 

olche vorgekommen. Da ſolche Verhaftungen natürlich meiſtens einen 
geheimnißvollen Anſtrich haben, ſo iſt die große Menge ſehr geneigt, in 
ihnen die Folgen eines geplanten Mordanſchlages zu ſehen. Davon, daß 
manche der Verhafteten oftmals nach der erſten 5 freigelaſſen 
werden, weil ſich ihre Unſchuld a erfährt man im Publikum 
wenig. Iſt aber hier ein derartiges Gerücht aufgetaucht, ſo kann man 
ſicher ſein, es in den nächſten Tagen zehnmal vergrößert in der aus⸗ 
ländiſchen Preſſe zu finden. Man kann daher im Auslande nicht vor⸗ 
ſichtig genug in der Beurtheilung der Petersburger Lärmnachrichten ſein. 

Ueber die Entſtehung des jüngſten Attentatsgerüchtes wird der „Köln. 
Zeitung“ aus Petersburg geſchrieben: 

Als der Kaiſer und die Kaiſerin kürzlich anläßlich des Regiments⸗ 
feſtes der Garde zu Pferde hier waren, wurden, kurz bevor das Kaiſer⸗ 
paar durch die große Morskaja fuhr, in einem Hauſe an der Ecke dieſer 
Straße und des Newskiproſpects ein junger Menſch ſtudentiſchen Aus⸗ 
ſehens und ein Frauenzimmer mit kurzgeſchorenem Haupthaar, wie ſolches 
die emancipirten Frauenzimmer und vor allem die Nihiliſtinnen zu 
tragen pflegen, von der Polizei feſtgenommen und abgeführt. Bald dar- 
52 erſchien der kaiſerliche Wagen, wie gewöhnlich in ſcharfem Trabe 
fahrend. In der Nähe jenes Hauſes, wo auf dem Bürgerſteig eine 
große Menſchenmenge verſammelt war, befahl der Kaiſer dem Kutſcher 
zu halten und ließ ſich durch einen Polizeibeamten eine Bittſchrift reichen, 
die eine Perſönlichkeit in die Höhe hielt. Er übergab die Bittſchrift der 

Kaiſerin und befahl dann weiter zu fahren. Bald verbreitete ſich das 

Gerücht, jene beiden feſtgenommenen Perſönlichkeiten hätten Bomben bei 
ſich gehabt, und die Sache mit der Bittſchrift ſei abſichtlich gemacht 
worden, um den Kaiſer zum Halten zu veranlaſſen. Das „glücklich ver⸗ 
eitelte Attentat war aljo wieder einmal fertig. Jene Perſönlichkeiten 
hatten jedoch keine Bomben bet ſich und wurden nur feſtgenommen, weil 
ſie der Polizei verdächtig erſchienen; der Ueberreicher der Bittſchrift 
ſtand mit jenen Perſönlichkeiten in keinem Zuſammenhange. 


Deutſchland. 


Berlin, 13. April. [Reichspoſt⸗Dampferlinien.] Dem 
ſo eben erſchienenen Jahresbericht des „Nordd. Lloyd“ entnehmen 
wir nachſtehende Mittheilungen über die Reichspoſt⸗Dampferlinien: 

„Die Eröffnung der neuen Linien nach Oſtaſien und Auſtralten 
ſowie im Mittel meer hat zur vertragsmäßtgen Zeit ſtattgefunden. Die 
Abfahrt des erſten Dampfers, der „Oder“, nach Oſtaſien am 30. Juni 
geſtaltete ſich zu einer patriotiſchen Feier, an welcher außer Vertretern 
der oberſten Reihs- und bremiſchen Staats behörden auch der chineſiſche 
Geſandte in Berlin, ſowie zahlreiche Mitglieder des Bundesraths und des 
Reichstags theilnahmen. Auch die Vertreter der Handelskammern und 
induſtriellen Vereine aus dem Königreich Sachſen, aus der Rheinprovinz 
und aus Weſtfalen, welche als Gäſte der hieſigen Handelskammer gerade 
in Bremen weilten, hatten mit dieſer unſerer Einladung m der Feier 
Folge geleiſtet, und ſo 5 es ſich, daß die neuen Dampferlinten, welche 
an erſter Stelle dazu berufen ſind, dem deutſchen Handel und der deutſchen 
Induſtrie neue Verkehrswege und Abſatzgebiete zu erſchließen, unter den 
Augen der hervorragendſten Vertreter der wichtigſten Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
bezirke unſeres Vaterlandes ins Leben treten konnten. Seitdem haben — 
bis zum Jahresſchluß — 5 Dampfer nach Oſtaſien und 4 nach Auſtralien 
ihre Reife vollendet, und wir können wohl jagen, daß die Ergebniſſe dieſer 
Reiſen unſere Erwartungen nicht getäuſcht haben. Freilich haben wir uns 
in dieſer Beziehung von vorn herein keinen ſanguinen Hoffnungen hin⸗ 
gegeben. Es liegt in der Natur der Sache, daß ein ſo junges Unter⸗ 


eine äußerſt gehäſſige Stimmung gegen ihn bemerkbar, die in dem- 
ſelben Grade zunahm, als die Nachrichten von dem Zuſtande des 
durch Lars ſchwer verwundeten Lieutenants Reimerſon fih verſchlim⸗ 
merten. Der Kopf der Freya land verhüllt im Nationalmuſeum und 
ſeine Bewunderer zeigten kein Verlangen mehr, ihn zu ſehen. 

Erich Reimerſon war in der That ſchwer verwundet, man ſagte 
töbtlih. Die ihn behandelnden Aerzte gaben indeſſen wenigſtens der 
Hoffnung Raum, daß er dem Leben erhalten bleibe. Sorgfältige 
Pflege werde hier viel thun und man hatte eine Schweſter aus dem 
Diakoniſſenhauſe kommen laſſen, da er Verwandte nicht beſaß. 

Mit dieſen Nachrichten kehrte Guftao nach Hagas zurück. Nun 
erſchien Brita beruhigt, er war wenigſtens nicht kodt und fie hatte 
die Todesbotſchaft erwartet, ſie würde von ihr nicht überraſcht ge⸗ 
weſen ſein. 

Nachdem ſie gegangen war, nahm ſie mit Sigrid Rückſprache, ſie 
ſetzte ſie behutſam von dem Vorgefallenen in Kenntniß. Sigrid zeigte 
ſich ſehr erſchrocken. 

„Lieutenant Reimerſon iſt allein, Brita, ich bin ſchuld an ſeinem 
Unglück, und ich muß zu ihm, ihn zu verpflegen,“ rief ſie aus. 

„Nein, Sigrid, das würde unmöglich fein, Du darſſi Dich nicht 
a Deinem Gefühl, das ich übrigens verſtehe, irre leiten laffen. 
a fünnen vorläufig nichts thun. Ich werde indeſſen auf einige 
belegt an 4 1 „geben und den weiteren Verlauf abwarten, 
Serge Höhlen“ 9 ehen hier würde mich die Angſt und 

Sigrid blickte die allzeit ernſte, ruhige 
erſchrocken an, aber ſie ſagte Ken e ee e 

Was war mit ihr geſchehen? Brita ſah den Blick. 

„Fin deſt Du meine Unruhe nicht naturlich?“ fragte fie mit einiger 
Verlegenheit. 

„Gewiß, Brita, aber — könnte ich nicht mit Die gehen?“ 

„Unmöglih — das Duell hat Deinetwegen ſtattgefunden.“ 

„Wenige Stunden ſpäter verließ Brita Hagas, um erſt nach 
Wochen dahin zurückzukehren. Sie hatte noch mit Guſtav Lindbäck 
geſprochen und ihm den Schutz ihres Hauſes und der Schweſter über⸗ 
tragen, aber er kam während der Dauer von Brita's Abweſenheit 
nicht einmal dahin. Brita gab Sigrid täglich Nachricht, ſie hatte in 
der erſten Woche troſtlos gelautet, dann ſprach ſich Hoffnung auf 
Geneſung darin aus, zugleich aber die Furcht, daß Erich Reimerſon 
e u werde quittiren müſſen, da der rechte Arm ſteif ge⸗ 
worden fei. ; 
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alten Berelungen auf die Betung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an ben übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


nehmen mit Schwierigkeiten der verſchiedenſten Art zu kämpfen hat, und 
daß dieſe Schwierigkeiten erſt mit der Zeit überwunden werden können. 
Immerhin ſind die Erfolge, welche wir bis jetzt erzielt haben, derart, daß 
wir mit Vertrauen in die Zukunft blicken dürfen. Was den Güterverkehr 
anlangt, ſo haben die Dampfer ausgehend wie rückkehrend ſtets volle Ladung 
gehabt, wenn auch der Paſſagierverkehr bis ſoweit allerdings nur ein un⸗ 
bedeutender geweſen iſt, was indeſſen zum Theil darin ſeinen Grund ge⸗ 
habt haben mag, daß die Hauptreiſeſaiſon des oſtaſiatiſchen und auſtraliſchen 
Kajütspublikums in die erfte Hälfte des Jahres fällt. Günſtigere Refut- 
tate werden wir von dieſen Linien überhaupt erſt dann erwarten können, 
wenn wir den uns gebührenden Antheil am Kajütspaſſagierverkehr erhalten 
haben, und dies wird uns nach unſerer Ueberzeugung wiederum erſt dann 
mit Sicherheit gelingen, wenn die Reichsregierung uns geſtattet, mit den 
Dampfern der Hauptlinien Genua anzulaufen, wodurch Paſſagiere von 
und nach Deutſchland in Folge der vorzüglichen Verbindung im Oſten 
über den Brenner, im Weſten durch den Mont Cenis⸗ und St. Gotthard⸗ 
tunnel in kürzerer Zeit und bequemer als über Trieſt und Brindiſi ihr 
Reiſeziel zu erreichen im Stande ſind, die Fahrt durch die unruhige Bis⸗ 
cayiſche See vermieden und das läſtige Umſteigen in Alexandrien und Suez, 
bezw. in Port Said den Paſſagieren erſpart wird. Wir ſind dieſerhalb bei der 
Reichsregierung vorſtellig geworden und hoffen die Zuſtimmung derſelben zu 
unſeren Vorſchlägen zu * Die ſechs für die neuen Linien beſtimmten, beim 
„Vulcan“ in Stettin in Bau gegebenen Dampfer ſind uns inzwiſchen ge⸗ 
liefert worden. Ven ihnen find die drei kleineren „Stettin“, Lübeck“ und 
„Danzig“ in der Mittelmeerlinie und in den Anſchlußlinien beſchäftigt, 
während die drei großen, „Preußen“, „Baiern“ und „Sachſen“, in die 
Hauptlinien eingeſtellt ſind. Was den Comfort und die innere Einrichtung 
der letzteren anbetrifft, ſo können wir ohne Uebertreibung ſagen, daß ſolche 
Dampfer in jenen Gegenden noch nicht geſehen worden ſind, und auch in 
der Schnelligkeit haben ſowohl dieſe wie die übrigen in die neuen Linien 
eingeſtellten Dampfer ſich ſo gut bewährt, daß ſie nicht allein vielfach vor 
der fahrplanmäßigen Zeit in den Beſtimmungshäfen angekommen find, 
ſondern auch in einigen Fällen die Poſt ſchneller zur Ablieferung gebracht 
haben, als dies von irgend einer der concurrirenden Linien je zuvor ge⸗ 
ſchehen iſt. Die Einrichtung der neuen Linien iſt nicht ohne Schwierig⸗ 
keiten und Opfer von Statten gegangen. Der Umſtand, daß uns der 
„Vulcan“ ſämmtliche Dampfer, mit Ausnahme der „Danzig“, ſpäter wie 
contractlich vorgeſehen und theilweiſe mit ganz erheblicher Verſpätung ge- 
liefert hat, würde uns unzweifelhaft in die unangenehme Lage gebracht 
haben, die Expeditionen nicht vertragsmäßig ausführen zu können, wenn uns 
nicht anderweitige als die für die Vertragslinie in Ausſicht genommenen Dam⸗ 
pfer zur Verfügung geſtanden hätten. Zwar ſind uns durch das Hin⸗ und Her⸗ 
ſenden dieſer Dampfer nicht unerhebliche Koſten verurſacht worden, wir waren 
auf dieſe Weiſe aber in der Lage, einerſeits genügend Dampfer für die fahrplan⸗ 
mäßigen Expeditionen auf den Hauptlinien zur Verfügung zu haben und 
andererſeits jede Störung des wichtigen Poſtverkehrs auf der Mittelmeer⸗ 
linie zu vermeiden. Sodann haben die Fahrten in der Mittelmeerlinie 
wegen der Quarantänemaßregeln, welche in Folge der in den Küſten⸗ 
ländern des Adriatiſchen und Mittelländiſchen Meeres herrſchenden Cholera 
in den dortigen Häfen beſtanden, bis vor Kurzem überhaupt nicht in der 
im Vertrage in Ausſicht genommenen Weiſe — von Trieſt via Brindiſt 
nach Alexandrien und vice versa — ausgeführt werden können, fonden 
mußten auf die Linie Brindiſi⸗Port Said beſchränkt werden, was für uns 
in ſo fern von Nachtheil geweſen iſt, als der Perſonen⸗ und Güterverkehr 
auf der Mittelmeerlinie dadurch ſich in ſehr beſcheidenen Grenzen bewegt 
hat und demgemäß das finanzielle Ergebniß dieſer Linie trotz des Zu⸗ 
ſchuſſes der Regierung ein recht trauriges geworden iſt. Der Verluſt der 
Reichspoſtdampferlinien würde ſich für die demnächſtige Verrechnung mit 
der Reichsregierung noch um die gemäß Art. 26 sub 5 des Vertrages zu 
berechnenden Zinſen erhöhen. Im Ganzen ſind auf den neuen Linien 
befördert worden an Perſonen: 


Ko 


) ausgehend einkommend 
in der oſtaſtatiſchen Fahrꝶůte .. 811 274 
in der auſtraliſchen Fahr 1759 648 
an ausgehenden Gütern: \ 
nach Oſtaſien 7176 cbm 
nach Auſtralien 9898 = 


(Kaiſerliches e 
Intendanten Grafen von Hochberg iſt aus dem Geheimen Cioil⸗Cabinet 
des Kaiſers folgendes Schreiben an das Comité für die Künſtler⸗ 
Adreſſe zum Geburtstage des Kaiſers gelangt: Berlin, den 4. April 1887. 
Seine Majeſtät der Kaifer und König haben die Adreſſe empfangen, zu 
welcher ſich die Angehörigen der deutſchen Bühnen mit dem deutſchen 
Bühnenverein, der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗Angehöriger und den 

Brita ſchrieb auch über Lars Seidelius. Er hatte unmittelbar 
nach dem Duell Stockholm verlaſſen und war nach Rom gegangen, 
wie man ſagte, um dort zu bleiben. An der Wahrheit dieſes Ge⸗ 
rüchtes war kaum zu zweifeln, da wenige Tage ſpäter ſeine Villa im 
Thiergarten mit der geſammten inneren Einrichtung in den Tages⸗ 
blättern zum Verkauf ausgeboten war. Er ſollte auch bald darauf 
einen ſehr bedeutenden Preis dafür erzielt haben. 

Drei Wochen ſpäter kehrte ſie nach Hagas zurück, ernſt, ruhig, 
wie immer, aber nicht mehr friſch und blühend. Sigrid machte ſie 
darauf aufmerkſam. Sie lächelte. 

„Erich Reimerſon hat mir viel Sorge gemacht, er thut es noch 
heute,“ gab fie ſehr ernft zur Antwort. „Die Ausſicht, daß er im 
Dienſt wird bleiben können, ſchwindet mehr und mehr dahin, und ich 
glaube, die Sorge darum verzögert ſeine Geneſung. Er würde, im 
Fall er den Dienſt quittiren müßte, auf eine kleine unbedeutende 
Penſion angewieſen fein, da er vermögenslos iſt, und wie ich höre, 
ſtanden ihm glänzende Ausſichten für die Zukunft offen. Das iſt 
ſehr traurig.“ 2 

Weiter ſprach Brita nicht über ihn, aber Sigrid bemerkte nur 
zu wohl, daß ihr etwas ſchwer auf dem Herzen lag, ſie hatte ihre 
eigenen Gedanken darüber, behielt ſie aber für ſich, um nicht zu ver⸗ 
letzen. 
erfüllt. Sie dachte, es würde beſſer geweſen ſein, wenn Onkel Haga 
ihnen fein Vermögen nicht vermacht hätte, wie viele harte Kämpfe 
wären ihr und nun auch noch der geliebten Schweſter erſpart ge⸗ 
blieben! Sie hatte nichts Anderes als Ringen gekannt, ſchlimmer 
dünkte es fie, die Möglichkeit eines ſeltenen Gläckes vor Augen zu 
ſehen und es doch nicht erreichen zu können. 

Guſtab Lindbäck kam auch wieder nach Hagas, aber er wich 
Sigrid aus. Er hatte jetzt die feſte Ueberzeugung, daß für ihn noch 
die Blume des Glückes erblühen werde, aber er wollte ſie ſich erſt 
entfalten laſſen. Sigrid mußte die Vergangenheit überwunden 
haben und wieder feſt geworden ſein, ehe er mit ihr von der Zukunft 
prechen konnte. ; 

Von Stockholm kamen jetzt bisweilen Briefe für Brita, fie wurden 
von ihr mit ſichtlicher Ungeduld erwartet, aber ſie ſchienen ihr immer 
neue Täuſchungen zu bringen. Nach Empfang derſelben war ſie noch 
ernſter als gewohnlich, man fah fie nicht felten traurig und mit von 
Weinen gerötheten Augen. } 

(Fortepung folgt.) 


— 


t.S 


Durch Vermittelung des Generale 


Auch Sigrid war niedergeſchlagen, nicht ſelten von Bitterkeit 


nationalen 


deutſchen Bühnen des In⸗ und Auslandes vereinigt haben, um Allerhöchſt⸗ 
denſelben am 22. März d. IJ, dem Tage der Vollendung des 90. Lebens- 
jahres, ihre Huldigung dorzubringen. Hat ſchon die äußere ebenſo koſt⸗ 
bare wie ſinnige Ausſtattung dieſer Adreſſe Seiner Majeſtät volle An: 
erkennung gefunden, jo find Allerhöchſtdieſelben wahrhaft überraſcht, aus 
der allgemeinen Betheiligung, welche weit über die Grenzen Deutſchlands 
hinausgeht, zu entnehmen, daß die große Zahl der Bühnen⸗Angehörigen 
in der Liebe und Verehrung für Seine Majefiät ein feſtes Band der 
Einigkeit umſchließt. In dem Gelübde, welches die darſtellenden Künſtler 
damit verbinden, um, unbeirrt vom Beifall der Menge, „der reinen Kunſt 
allein mit allen Kräften, dem Heilig⸗Schönen treu und wahr zu dienen“, 
erblicken Seine Majeſtät ein koſtbares „Angebinde“, welches dem Berufe 
der edlen Schauſpielkunſt ſelbſt zum Ruhme gereicht, dem aber auch das 
warme Intereſſe entſpricht, mit welchem Seine Majeſtät von jeher der 
fortſchreitenden Vervollkommnung dieſer Kunſt folgen, Seine Majeſtät 
haben den Wunſch, daß Allen, welche ſich an dieſer patriotiſchen Kund⸗ 
gebung betheiligt haben, zu erkennen gegeben werde, welche Freude ſie da⸗ 
mit Allerhöchſt Ihnen bereitet haben. Ich bin deshalb beauftragt worden, 
den Dank Seiner Majeſtät für die Glückwunſch⸗Adreſſe zu vermitteln, und 
entledige mich des Allerhöchſten Befehls durch dieſe Mittheilung. Der 
Geheime Cabinetsrath Wirkliche Geheime Rath (gez.) v. Wilmowsky. 


[Vom ſechszehnten Chirurgen⸗Congreſſe,] welcher am Mitt- 
woch, Mittag 12½ Uhr, in der Aula des Univerſitätsgebäudes durch den 
bisherigen Vorſitzenden, den Geheimen Medicinalrath Prof. von Volck⸗ 
mann aus Halle, eröffnet wurde, ſchreibt man der „T. R.“: v. Volckmann 
theilte der Verſammlung mit, daß der Vorſtand die Herren Theodor Bill- 
roth in Wien und Sir Spencer Wells in London zu Ehrenmitgliedern 
vorſchlage; in nächſter Sitzung hat die Verſammlung über dieſe Vor⸗ 
ſchläge abzuſtimmen. Die Zahl der ordentlichen Mitglieder wächſt fort⸗ 
dauernd; unter den Geſtorbenen ragen an Bedeutung beſonders hervor 
Karl Schröder⸗Berlin, Maas⸗Würzburg und Hans Rudolf Ranke⸗Gro⸗ 
ningen, Letzterer ein Verwandter des berühmten Geſchichtsſchreibers und 
Schüler von Volckwann's. Es wurde feſtgeſetzt, daß in Zukunft an Stelle 
des regelmäßigen Jahresbeitrages ein einmaliger Beitrag von 200 Mar 
gezahlt werden kann. An den Ehrenpräſidenten der Geſellſchaf, den Wirkl. Geh. 
Medieinal⸗Rath Profeſſor von Langenbeck in Wiesbaden, wurde ein Be: 
grüßungs⸗Telegramm gerichtet. Zum Vorſitzenden des gegenwärtigen 
Congreſſes wählte man Herrn v. Volckmann, derjenige des nächſten Con⸗ 
weis ſoll am Freitage gewählt und jo auch in den ſpäteren Congreſſen 
verfahren werden. Die wiſſenſchaftlichen Erörterungen begannen mit 
einem Vortrage des Prof. Madelung⸗Roſtock über innere Darmeinklem⸗ 
mung, Peritonitis und Darmperforation vom operativen Standpunkte. 
Die Beſprechung über dieſen Vortrag wird erſt in nächſter Sitzung ſtatt⸗ 
finden. Sodann ſprach Profeſſor Kraske⸗ Freiburg i. Br. über künſtliche 
Athmung und künſtliche Herzbewegung. An einem wegen Diphtheritis der 
Tracheotomie in der Freiburger Univerſitätsklinik unterzogenen Kinde, 
welches bei der Operation keine Herzbewegung mehr aufwies, wurde 
die künſtliche Athmung nach der Sylveſter'ſchen Methode ins Werk geſetzt 
und dabei eine Röthung der Lippen wie der Wangen, ferner eine Ver⸗ 
engerung der erweiterten Pupille beobachtet, ohne daß es deshalb ge⸗ 
lungen wäre, das Kind wieder ins Leben zurückzubringen. Es ſtellte ſich 
beſtimmt heraus, daß man die künſtliche Athmung an einer Leiche vorge⸗ 
nommen und dabei eine Blutbewegung in dem todten Körper hervorge⸗ 
bracht hatte. Auf Grund dieſer Erfahrung verſuchte nun Redner, an 
1 Thieren Flüſſigkeitsbewegungen durch das Gefäßſyſtem des 

örpers zu erzeugen. Es glückte dies bei Hunden, die unter anderem 
durch Verblutung getödtet waren und denen man dann eine Farbflüſſigkeit 
mittels Aſpiration durch die Jugularvene in die Gefäße brachte. Es gez 
lang, durch künſtliche Athmungsbewegungen die Farbflüſſigkeit durch einen 
großen Theil des Körpers fortzubewegen. Dieſe Erfahrungen beanſpruchen 
eine gewiſſe Bedeutung für die Fälle von Chloroform⸗Synkopie, wo es 
ich alſo darum handelt, nicht nur die Lungen zu lüften, ſondern das mit 
Luft geſättigte Blut dem Herzen zuzuführen und durch den Körper zu 
treiben. Dieſer Zweck kann ſehr gefördert werden durch eine unmittelbare 
Einwirkung ouf die Herzbewegung, welche namentlich bei umgekehrter 
Körperlage nicht ſehr ſchweerig, herbeizuführen iſt. Von zwei nachfolgen⸗ 
den Rednern wurde noch eine Anzahl faſt noch bezeichnenderer einſchlägiger 
Fälle angeführt. Bei Wiederbelebungsverſu chen in Chloroformvergiftungen 
ſei es zweckmäßig, den Kopf niedriger zu legen, als den übrigen Körper. 
Langenbuch⸗ Berlin deutete die Möglichkeit an, in verzweifelten Fällen 
die Herzbewegung durch Eröffnung des Herzbeutels und Eindringen der 
aſepliſchen Hand in denſelben zu veranlaſſen. Als ein unbedingt gefähr⸗ 
licher Eingriff ſei dieſe Operation nicht zu erachten. Dieſe Anſicht ſtieß 
indeß auf vielfachen Widerſpruch. 

ronik. 


Kleine C 
Breslau, 14. April. 


Ferdinand Gregorovius hat an die J. G. Cotta 'ſche Buchhandlung 
folgende Zuſchrift gerichtet: „Hochgeehrter Herr, es iſt richtig, daß eine 
ruſſiſche Ueberſetzung der „Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter vor⸗ 
handen iſt. Ich habe von Leipzig her erfahren, daß Band 5 im Jahre 
1885, Band 6 1886 zu Petersburg erſchienen ſind; jener ohne Nennung 
einer Verlagsfirma, dieſer mit der Angabe: „Druckerei der Abtheilung für 
Domänen St. Petersburg.“ Der Ueberſetzer nennt ſich Sawin. Die 
ruſſiſchen Titel der erſten Bände kenne ich nicht. Werke der Literatur ſind 
dazu geſchaffen, ſo weit es ihre Natur zulüßt, allen gebildeten wie ſich erſt 
bildenden Völkern zu Gute zu kommen: ich bin daher ſehr zufrieden, daß 
das meinige auch in Rußland verbreitet wird. Nur erſtaune ich, daß die 
dortige Ueberſetzung erſt jetzt und zufällig zu meiner Kenntniß gelangt. 
Die Petersburger Herausgeber haben es nicht für eine Pflicht auch nur 
des Anſtandes gehalten, weder mir, dem Autor, noch Ihnen, dem Verleger 
des Originals, eine Mittheilung von ihrem Unternehmen zu machen; und 
doch handelte es ſich hier nicht um eine kleine Schrift, ſondern um ein 
achtbändiges Werk. Daß fH Jemand jahrelang mit der Ueberſetzung 
eines ſolchen beſchäftigen kann, ohne den noch lebenden Autor davon in 
Kenntniß zu ſetzen, ift eine Thatſache, die mir ganz neu ift, und ein Berz 
fahren, welches ſchlimmer als rückſichtslos, nämlich unmenſchlich, genannt 
werden muß. Es iſt auch unklug; denn der Ueberſetzer eines wiſſenſchaft⸗ 
lichen Werkes, welcher ſeine nicht leichte Aufgabe hinter dem Rücken des 
Autors ausführt, muß auf die Verbeſſerungen verzichten, die ihm dieſer 
noch an die Hand geben kann. Eine höfliche Anzeige jenes Unternehmens 
würde mir übrigens genügt haben, und in Rückſicht auf den vorausſicht⸗ 
lich nicht großen ruſſiſchen Leſerkreis meines Werkes würde ich auf jede Ent⸗ 
ſchädigung meiner Autorrechte verzichtet haben. Die ruſſiſchen Heraus⸗ 
geber werden ſich wahrſcheinlich darauf berufen, daß zwiſchen Deutſchland 
und Rußland kein literariſcher Schutzvertrag beſteht, und daraus für ſich 
die Berechtigung ableiten, ohne Weiteres deutſche Schriften zu überſetzen 
und nachzudrucken. Allein der den Landesgeſetzen gegenüber rechtlich nicht ge⸗ 
ſchützte Autor darf ſich auf das Vorhandenſein eines allgemeinen mora⸗ 
liſchen Rechtes und Geſetzes berufen, deſſen Geltung anzuerkennen in 
allen geſitteten Ländern eine Ehrenpflicht ſein ſollte. So lange ich noch 
einen perſönlichen Zuſammenhang mit den Erzeugniſſen meiner geiſtigen 
Arbeit beſitze, will ich dieſe nicht als herrenloſes Gut behandelt und viel⸗ 
leicht mißhandelt ſehen. Ich proteſtire gegen die bezeichnete Handlungs⸗ 
weiſe der Petersburger Herausgeber der „Geſchichte der Stadt Rom im 
Mittelalter“. Da ich weiß, daß meine Beurtheilung dieſes Falles auch 
die Ibrige ift, und überdies glaube, daß die Veröffentlichung deſſelben 
dazu peage kann, ſolchen Uebelſtänden durch den Abſchluß von inter- 

chutzverträgen zu ſteuern, wo diefe noch für deutſche Schriften 
fehlen, fo bitte ich Sie, fih meinem Proteſt dadurch anzuschließen, daß 
Sie diefen meinen Brief in Ihren Zeitſchriſten abdrucken laſſen. In 
alter freundſchaftlicher Ergebenheit und Hochachtung — Venedig, 7. April 
1887 — Ferdinand Gregorovius.“ Indem wir vorſtehende Erklärung des 
Herrn Ferdinand Gregorovius zum Abdruck bringen, ſchließen wir uns 
ihr als Verleger ſeiner „Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter“ in 
allen ihren Theilen an und erſuchen die Redactionen der deutſchen Bei 
tungen und Zeitſchriften, dieſelbe im Intereſſe des Schutzes geiftigen 
Eigenthums durch Nachdruck möglichſt allgemein bekannt machen zu wollen. 
Stuttgart, 12. April 1887. J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 

ee Barnay fol die Abſicht haben, in Berlin ein Volks⸗ 
Schauſpielhaus zu begründen und zu dieſem Zwecke das Wallhalla⸗ 
Theater zu übernehmen. — Dem „B. B.⸗C.“ zufolge ließ der Kronprinz am 
Sonntag, anläßlich ſeiner Anweſenheit im Reſidenztheater, Barnay in ſeine 
Loge entbieten und unterhielt ſich mit ihm über dieſen Plan. 


Ein deutſches Volkstheater in Wien. Im Schooße der Wiener 
Bürgerſchaft hat ſich ein Comité dur Errichtung eines neuen Theaters ge: 
bildet. Die Koſten find auf 500 000 Fl. berechnet, die Hälfte des Capitals 
iſt bereits aufgebracht Zum Director des neuen Theaters iſt Herr Franz 
v. Schönthan auserſehen. 


Dr. Dill,] der wegen verſchiedener Betrügereien verhaftet worden, 
it, wie die „Allg. Fl.⸗Ztg.“ hört, jetzt unter gerichtsärztliche Beobachtung 
geſtellt worden, damit ſeſtgeſtellt werden kann, ob er wirklich unzurech⸗ 


lich bleibt cs, wie es ihm möglich geweſen iſt, ſo viele Kaufleute zu be⸗ 
ſchwindeln. Es iſt ihm unter Anderem gelungen, als „Hofrath“ bei einem 
hieſigen bekannten großen Weinhändler einen ſehr großen Poſten der 
beſten und theuerſten Weine auf Credit geliefert zu erhalten, trotzdem 
ſeine Gattin wiederholt mündlich und ſchriftlich dem betreffenden Wein⸗ 
händler mitgetheilt, daß ihre Verhältniſſe nicht derart wären, daß ſie der⸗ 
artige Weine trinken und bezahlen könnten. Die beklagenswerthe Frau, 
die die Vergangenheit Dills nicht gekannt hat, wird übrigens die Scheidungs⸗ 
klage einleiten. 


In der Kreiß'ſchen Raubmordſachel it es — wie amtlich mit- 
getheilt wird — durch die bisherigen, von dem Criminal⸗Inſpector Stüwe 
geleiteten Ermittelungen nicht gelungen, eine Perſon derartig zu belaſten, 
daß ihre Feſtnahme hätte erfolgen können. Die entgegenſtehende Mit⸗ 
theilung eines Local⸗Berichterſtatters iſt daher unrichtig und wahrſcheinlich 
durch den Umſtand veranlaßt worden, daß mehrere Auskunftsperſonen 
zum Zweck ihrer ſofortigen Abhörung durch Criminal⸗Beamte nach den 
Dienſträumen des Criminal⸗Commiſſariats geholt worden ſind. Den 
einzigen Anhalt zur Ermittelung des Thäters bilden zwei im Comtoir nahe 
bei dem geraubten Geldſpind aufgefundene grüne Zettel, welche höchſt 
wahrſcheinlich der Mörder dort verloren hat, da ſie nach Verſicherung des 
Kaufmanns Jean Kreiß und der beiden Hausdiener vorher an dem Fund⸗ 
orte nicht gelegen haben und auch nicht erfindlich iſt, wie ſie in das Comtoir 
gekommen ſind. Der eine Zettel iſt eine auf den Namen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Haberland, Schmidſtraße 44, lautende Quittung der ſtädti⸗ 
ſchen Einkommenſteuer, vom 1. Januar 1886. Haberland vermag keine 
Auskunft darüber zu geben, auf welche Weiſe der Steuerzettel ihm ab⸗ 
handen gekommen iſt, erklärt es aber für möglich, daß derſelbe ihm beim 
Umzuge verloren oder ihm von einem Geſellen entwendet worden iſt, um 
die Quittung als Legitimation bei einer Verpfändung zu benutzen. Der 


k zweite Zettel ift ein grünes Abonnementsbillet für das National⸗Panerama, 


auf deſſen Rückſeite ſich ein Stempel mit folgender Inſchrift befindet: 
„Central⸗Speiſe⸗Anſtalt von P. Schirlitz, C. Beuthſtraße 10 und darunter 
mit blauer Dinte geſchrieben der Name „K. Baethge.“ Es iſt feſtgeſtellt 
worden, daß die Schirlitz'ſche Speiſeanſtalt Billets zum National⸗Pandrama 
für die Hälfte des Kaſſenpreiſes an die Beſucher des Locals verkauft hat. 
Ob ſich unter den Letzteren ein K. Baethge befunden hat, konnte indeß 
noch nicht ermittelt werden. 


Hannover, 10. April. [Die drei biſſigen Ulmer Doggen! des 
Maurermeiſters H. Wente find noch nicht getödtet. Nachdem 
gegen die die Tödtung der gedachten Thiere anordnende Verfügun 
königlichen Polizeidirection vom 29. d. Mts. Beſchwerde bei dem Herrn 
Regierungspräſidenten erhoben, und dieſer der Beſchwerde ſtattgegeben, 
weil vorerft die Tödtung nicht unumgänglich nothwendig erſcheine, ſondern 
zur . von Beſchädigungen ſichernde Abſperrungsmaßregeln 
genügen dürften, iſt unter dem 5. d. M. unter Zurücknahme der erſten 
Verfügung vom 29. v. M. ſeitens der Polizeidirection im ſicherheits⸗ 
polizeilichen Intereſſe dem Wente folgende Auflage gemacht: 

„Der fernerweite Beſitz der qu. Hunde wird ihm nur unter der Bez 
dingung geſtattet, daß für dieſelben ein vollſtändig ſicherer Käfig, ähnlich 
den Käfigen für die Raubthiere im zoologiſchen Garten, beſchafft und ſie 
in demſelben ſtets unter abſolut ſicherem Verſchluß gehalten, auch ununter⸗ 
brochen durch einen zuverläſſigen Wärter ſicher bewacht werden. Der 
wenn 


ente 
der 


Käfig wird als vollſtändig ſicher polizeilich anerkannt werden, 


der Director Kuckuck vom zoologiſchen Garten dies beſcheinigt, 
nachdem er aus dem Inhalte dieſer Verfügung die Abſicht ver⸗ 
ſelben erſehen hat. Die Einreichung dieſer Beſcheinigung ſoll 


binnen einer Woche erfolgen, auch binnen derſelben Friſt der zur Be⸗ 
wachung und Abwartung der Thiere zu beſtellende Würter der Polizei⸗ 
direction namhaft gemacht werden, unter gleichzeitiger ſchriftlicher Beſchei⸗ 
nigung deſſelben, daß und unter welchen Bedingungen, bezüglich gegen 
welche Entſchädigung er die r pe. und a der Thiere über⸗ 
nommen hat. Erſt nachdem von der Behörde der qu. Käfig als genügend 
ſicher anerkannt, auch der zu benennende Wärter als geeignet befunden 
ſein wird, ſoll die ſchriftliche Erlaubniß zum fernerweiten Halten der Hunde 
ertheilt werden. Im Falle dieſer Auflage binnen der geſtellten Friſt nicht 
genügt fein folte, wird die Unterbringung der Hunde auf Koften des 
qu. Wente im Zoologiſchen Garten angeordnet werden, bis dahin werden 
dieſelben auf Koſten des qu. Wente ſernerweit im Spitale der königlichen 
Thierarzneiſchule verwahrt. Ohne beſondere polizeiliche Erlaubnitz dürfen 
die qu. Hunde auch nicht an Dritte abgegeben oder verſendet werden, ev. 


Max Grube. Wie ein Berliner Theaterblatt meldet, ift unfer Lands- 
mann Max Grube für das Berliner Schauspielhaus engagirt worden. 


Eine intereſſaute Kunſtnachricht geht der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüffel 
zu. Bei der Vertheilung des Nachlaſſes des verſtorbenen Bürgermeiſters 
von Sichen⸗Suſſen Jagenau fanden die Erben auf dem Boden unter altem 
Gerümpel ein altes Oelbild, welches die Geißelung darſtellte. Einer der 
Söhne, welcher behauptete, es für ſeinen verſtorbenen Vater für 20 Fres. 
gekauft zu haben, erhielt das Gemälde. Er ließ es durch Antwerpener 
Maler reinigen und reſtauriren. Dabei ſtellte ſich heraus, daß das Ge⸗ 
mälde ein echter van Dyck iſt. Hinzugezogene Sachverſtändige ſchätzten 
den Werth auf 25000 Francs. Die übrigen Erben haben jetzt das Ge⸗ 
mälde mit Beſchlag belegen laſſen und verlangen im Proceßwege ihren 
Antheil, den der Beſitzer des Bildes rundweg verweigert hatte. 


Vermächtnißf. In Bingen hat der kürzlich verſtorbene Rentner Eher- 
hard Scherr der Schillerſtiftung 25 000 M. hinterlaſſen. 


Auf dem Velociped. Ein Berliner hatte, wie der „Frankf. Ober- 
eitung“ aus Buckow geſchrieben wird, um den Preis von 1500 Mark 
ewettet, auf dem Velociped in 2½ Stunden von Berlin bis Bahnhof 

Müncheberg zu fahren, eine Tour von etwa 7 Meilen. Die Wette wurde 
glängenb gewonnen. Schweißtriefend allerdings hatte der Herr ſchon in 
2¼ Stunde fein Ziel erreicht, fuhr dann zu Wagen weiter nach Buckow, 


hier von der Anſtrengung feiner ſchnellen Fahrt zu erholen. G 


um ſich 

Dieſe Schnelligkeit iſt um ſo beachtenswerther, als der gewöhnliche Per⸗ 
ſonenzug, alſo auf dem geraden Bahnkörper, 1½ bis 2 Stunden Fahrzeit 
bis Berlin gebraucht, während der Radfahrer bedeutende Umwege, die 
Chauſſee innehaltend, machen mußte. 


Von einem Gläubiger des Kaiſers weiß die „Potsdamer Zeitung“ 


eine hübſche Geſchichte zu erzählen, für deren Wahrheit ſich das genannte $ 


Blatt verbürgt. Als Prinz Wilhelm (unfer jetziger Kaifer) ſechs Jahre 
alt war, da ſpielle er einmal in Potsdam AR dem kleinen Excerzierplatz 
vor der Langen Brücke mit ſeinem Ball. Der Ball flog aber über die 
nahe Kirchhossmauer Friedrich Siegel, ein 14jäbriger Knabe, welcher 
zugeſehen, kletterte über die Mauer und brachte den Ball zurück, zerriß 
aber dabei ſeine Hoſe. Prinz Wilhelm wollte ihm als Belohnung ein 
Viergroſchenſtück ſchenken, da aber weder er, noch ſein Lehrer, welcher ihn 
begleitete, Geld bei ſich hatte, ſprach er: „Das thut nichts, Du bekommſt 
die vier Groſchen ein andermal!“ Prinz Wilhelm vergaß aber dieſes Ver⸗ 
ſprechen, und fo war Friedrich Siegel der Gläubiger des Kaiſers Wilhelm 
geworden. Siegel erzählte dieſen Vorgang in ſeinen alten Tagen öfters 
und that „dicke“ damit, daß ihm Kaiſer Wilhelm non vier Groſchen 
ſchuldig ſei, und fo erfuhr fie auch Kaiſer Wilhelm, der ſich noch recht gut 
des Vorgangs erinnern konnte. Deshalb ſchickte er dem alien W 
Siegel 50 M., und löſte damit ſein Schuldverhältniß zu demſelben. So 
hatte denn das Viergroſchenſtück reiche Zinſen getragen. — Siegel iſt in⸗ 
zwiſchen hochbetagt und in kümmerlichen Verhältniſſen im ſtädtiſchen 
Krankenhauſe zu Potsdam an Altersſchwäche geſtorben. 


Eine Beleidigung durch den Fernſprecher führte den Weinhändler 
Guſtav Daſe vor Sie 97. cen des Berliner Schöffengerichts. Der 
Angeklagte gab unumwunden zu, ſich der beanſtandeten Ausdrücke bedient 
zu 1 — die Heftigkeit, die ihm dazu trieb, ſei aber, wenn auch nicht be⸗ 
rechtigt, fo doch zu entſchuldigen. Am Vormittag des 28. Januar d. J. 
habe er, wie ſchon häufig in frißeren Fällen, außerordentlich lange warten 
müſſen, bevor der beim nächſten Fernſprechamt von ihm erbetene Anſchluß 
bewirkt worden ſei. Am Abend deſſelben 2 habe er ſich bei einem 
Kunden in der Nachbarſchaft befunden und ſei wieder in die Lage gerathen, 
das in dem Local befindliche Telephon benutzen zu müſſen. Wiederum 
habe er wenigſtens 10 Minuten warten müſſen, bevor er vom Fernſprech⸗ 
amt das Zeichen erhielt, daß er gehört worden ſei, und dies ſei ihm um 
o unangenehmer geweſen, als die anweſenden Gäſte, etwa 20 Perſonen, 
ich mit Rückſicht auf ihn während der langen Pauſe vollſtändig ruhig 
verhielten. Er habe nun in allerdings erregtem Tone e 5 „Was 
iſt das für eine Bummelei bei Ihnen, ich ſtehe hier ſchon 10 Minuten, 
glauben Sie, ich bin Ihr Affe?“ Als man ihm zurücktelephonirt habe, 


nungsfähig iſt oder ob ſeine Geiſtesgeſtörtheit nur ſimulirt iſt. 5 


werden bei Ertheilung der behörblichen Erlaubniß die erforderlichen Ber 
dingungen geſtellt werden. Die Zuwider dandlung hiergegen würde au 
Grund des § 132 des Geſetzes über die allgemeine Landes verwaltung 


vom 30. Juli 1883 mit einer Geldſtrafe von 150 Mark, an deren Stelle 


im Unvermögensfalle Haft von 14 Tagen tritt, geahndet werden.“ 


Neumünſter, 12. April. [Strike.] Die Maurergeſellen haben wegen 
Lohndifferenzen mit den Meiſtern die Arbeit eingeſtellt. Während einige 
Meiſter, welche der hieſigen Maurer⸗Innung nicht angehören, die Forde⸗ 
rungen der Geſellen bewilligt haben, weigern fih die Mitglieder der Jn- 
nung, mit der „Lohn⸗Commiſſion“ in Unterhandlung einzutreten. Die 
Bauarbeiten ruhen ſeit nahezu drei Wochen. 


Großbritannien. 

London, 12. April. [Maſſenkundgebung.] Im Hydepark 
fand geſtern bei günſtiger Witterung die Maſſenkundgebung der 
Liberalen und Radicalen Londons gegen die iriſche Zwangsvorlage 
der Tory⸗Regierung, unter dem Zuſammenfluß einer ungeheueren 
Volksmenge ſtatt. Die Demonſtration war mit großer Sorgfalt von 
einem Ausſchuß unter der Leitung des radicalen Abgeordneten für 
den hauptſtädtiſchen Wahlbezirk Shoreditch, Profeſſor Stuart, organiſirt 
worden. In zwölf langen Zügen marſchirten die Theilnehmer an 
der Kundgebung aus den verſchiedenen Bezirken der Rieſenſtadt mit 
wehenden Bannern und klingendem Spiele nach dem Park, in welchem 
ſich ſchon Stunden vorher große Maſſen von Neugierigen, welche der 
Bankfeiertag ins Freie gelockt hatte, eingefunden hatten. Seitens der 
Polizeibehörde waren die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln zur Auf⸗ 
rechthaltung der Ordnung getroffen worden. Die Truppen der Gar⸗ 
niſon waren in den Kaſernen conſignirt, um erforderlichenfalls raſch 
verwendet werden zu kännen. In Pall Mall und St. James' Street, 
wo ſich die politiſchen Clubs befinden, waren ſtarke Schutzmannſchaften 
aufgeſtellt. Um Lord Salisbury's Haus in Arlington Street war 
ein doppelter Cordon von Schutzleuten gezogen. In den in 
Piccadillß mündenden Straßen war ebenfalls viel Polizei ſichtbar, 
während berittene Schutzleute in den nach dem Park führenden Haupt⸗ 
ſtraßen dafür ſorgten, daß keine Verkehrsſtockungen entſtanden. Das 
Betragen des Publikums ließ jedoch nichts zu wünſchen übrig 
und der Tag verſtrich ohne die mindeſte Ruheſtörung. Viele der 
Fahnen und Banner in den Zügen der Demonſtranten trugen In⸗ 
ſchriften. So las man: „Kein Zwang.“ — „Irland eine Schweſter, 
nicht eine Sklavin.“ — „Freundſchaft, keine Bajonette.“ — „Lang 
lebe Gladſtone.“ — „Salisbury das Symbol des Todes.“ Eine 
Fahne zeigte einen von zwei Männern getragenen ſchwarzen Sarg 
mit der Aufſchrift: „Zum Andenken an Zwang.“ Auf einer andern 
befand ſich ein Bildniß Satans mit Hörnern und einer fürchterlichen 
Grimaſſe mit der Inſchrift: „Der Urheber von Zwang“ u. ſ. w. 
Vor dem confervativen Carlton Club ſtimmten die Capellen den 
Todtenmarſch aus Saul an. An dem Fenſter eines Hauſes in Picca⸗ 
dilly wurde Frau Gladſtone erkannt und enthuſiaſtiſch begrüßt. Faft 
alle Capellen ſpielten die Marſeillaiſe. Im Hydepark angelangt, 
ſchaarten ſich die zwölf Contingente um die in einem weiten Halb⸗ 
bogen von Marble Arch bis Hydepark Corner errichteten 16 Redner⸗ 
tribünen. Den Mittelpunkt des Halbkreiſes bildete die unter dem 
hiſtoriſchen Namen „Reformer⸗Baum“ bekannte große ſchattige Ulme. 
Unter den Rednern befanden fih der Lordmayor von Dublin, 
Sullivan, die Abgeordneten Stuart, Conybeare, Labouchere, 
Serton, Herbert Gladſtone, Broadhurſt, Bernard Coleridge, ſowie 
Frau Ashton Dilke. Die gehaltenen Reden unterſchieden fih nicht 
viel von denen, die im Parlament und außerhalb deſſelben ſeit der 
Einbringung der Zwangsbill bereits gehalten worden. Labouchere 
drückte die Hoffnung aus, daß die Irländer dem Zwangsgeſetze Wider- 
ſtand leiſten werden. Stuart erklärte, daß einige der Artikel der 
Vorlage eine Verletzung der Magna Charta bildeten. Um 4%½ Uhr 
wurde auf ein vom „Reformer⸗Baum“ gegebenes Hornſignal folgende 


er möge gefälligſt einen anderen Ton anſchlagen, habe er geantwortet: 
„Ich bitte, mich mit dem Vorſteber ſprechen zu laſſen.“ „Vorſteher giebt 
es hier nicht, hier ſind nur Aufſichtsbeamte,“ ſcholl es zurück. „Nun gut, 
dann werde ich morgen zu Ihnen kommen und dort einen anderen Ton 
mit Ihnen reden,“ antwortete der Angeklagte. In dieſer letzten Aeußerung 
und in dem Vorwurf der „Bummelel“ erblickten die Telephonbeamten eine 
Beleidigung. Der Gerichtshof ſah die Sache mit Rückſicht auf die begleiten⸗ 
— 1 unbe in mildem Lichte an und erkannte auf eine Geldſtrafe von 
rei Mark. 


® Unſere Räthſel. Die Löfungen der in Nr. 249 unſeres Blattes 
geſtellten Räthſelaufgaben lauten: Welfiſch, Walfiſch — Schild⸗ 
bürger — Zeitun, Zeitung — Gaſſenhauer. 


nejen — Wally H. — Mohrenköpferl — Blauäugiges Berther 
— Klötzchen — Stift — Unſer Zwerg, Tauentzienplaß — Der 
—— vom Leſekränzchen — Der kühne Kean — Bund der 


elöſt: Die Sänger von der Freiburgerſtraße — 
ft Ve dende — Penſtonaire in gar e — 
Tettenborn — Moritzſtraße 22 — S' Davofer 
Gritli — Sch., Palmſtraße — Flieder, Gartenſtraße — S. L. in Beuthen 
Fa — Sch., Sreiburgerftenße — 

r. * 


Der Eichhörnchen — Hieronymus Igel 


Tſchepinenfamilie — Bally, Marte, Grete T. und Tertianer aus Schweid⸗ 
nitz — Fuchſien in Gero 9 M. u. J. in Gleiwitz — 
u. Grethels räthſelluſtige Mama in Tarnowitz — Silbergroſchen, Zabrze 
— Räuberhauptmann Piſtulka. 

Frau Lolo in Neuſtadt — Trude in Breslau — 


Ein Räthſel löften: 
Aquila, hier — Bourbake — Familie v. K., Bojanowo — B. A. in An- 
aße — S. M. hier — Trulle 


tonienhütte — E. Tr. von der Telegraphen 
— P. S. in Oppeln — Töchter im goldenen Stern aus Konſtadt. 
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Reſolution beantragt und einſtimmig genehmigt: „Dieſe DVerfamin: } 


lung der Bevölkerung Londons, hinfort entſchloſſen, Irland mit Ge- 
rechtigkeit zu behandeln, verdammt mit Nachdruck die Zwangsvorlage 
und verpflichtet ſich, jedes legitime Mittel zu gebrauchen, um deren 
Verwerfung zu ſichern.“ Die Socialiſten hatten ſich ebenfalls ſehr 
zahlreich zu der Kundgebung eingefunden und auf einer ihrer Tri⸗ 
bünen war der iriſche Agitator Michael Davitt der Hauptredner. 
Eines ihrer Banner erregte große Aufmerkſamkeit. Es ſtellte Lord 
Hartington, Lord Randolph Churchill und Chamberlin an einem 
Galgen hängend dar mit der Unterſchrift „Das Loos von Verräthern“. 
Die von den Socialiſten gefaßte Reſolutlon lautet: „Während dieſe 
Verſammlung vollkommen anerkennt, daß die Socialdemokratie die 
einzige Hoffnung für Fortſchritt auf beiden Seiten des St. Georgs⸗ 
canals iſt, verpflichtet fie ſich, der Zwangsvorlage in jeder moͤglichen 
Weiſe Widerſtand zu leiſten und eine kräftige Agitation fortzuſetzen, 
bis Irland vollkommene Gerechtigkeit geſchehen iſt.“ 


Provinzial-Zeitung. 


8 Striegau, 13. April. [Schulunterhaltungs-Beiträge. — 
Topographiſche Aufnahmen. — Kreisdotation. — Poſtaliſches. 
— Feuer.] Wie in früheren Jahren ſo hat die königliche Regierung auch 

e 


für einige folgende Jahre an die leiſtungsunfähigen Schulgemeinden im 
biefigen iſe zur Beſoldung von Lehrern, Lehrerinnen und Adjuvanten 
Staatsunterſtützungen bewilligt, die insgeſammt jährlich 2072 M. betragen. 
Es ſind hierbei betheiligt die Gemeinden Eiſendorf, Gäbersdorf, Häslicht, 
Hulm, Neuhof, Oelſe, Pitſchen, Groß⸗Roſen, Stanowitz, Thomaswaldau 
und bie Stadt Striegau. Für zwei Lehrerſtellen an der katholiſchen 
Stadtſchule beträgt der Zuſchuß je 280 M. — Im Anſchluß an die trigo⸗ 
nometriſchen Vermeſſungen folen demnächſt die kopographiſchen et 
im hieſigen Kreiſe ſtattfinden. Die Grundeigenthümer und Ortsbehörden 
ſind erſucht worden, die betreffenden Beamten bei Ausführung dieſes ge⸗ 
meinnützigen Unternehmens nach Möglichkeit zu unterſtützen. — Der 
Geſammtbetrag der für die Amtsbezirke des Kreiſes pro 1886/87 verwend⸗ 
baren Dotation iſt auf 3254 M. feſtgeſetzt und auf die einzelnen Amts⸗ 
vorſteher in Beträgen von 120—185 M. vertheilt worden. — In Neuhof 
hieſigen Kreiſes iſt eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden, welche den 
Verkauf von Poſtwerthzeichen vermittelt und zur Annahme von Poſtſen⸗ 
dungen dient. — Am Montage brach in einem zur g des Gaſt⸗ 
wirths Engel in Gräben gehörigen Pferdeſtalle Feuer aus. Der hieſigen 
De gelang es den Brand zu löſchen und auf feinen Herd zu be 
ränken. 


=r. Dr. 13. April. er onic Nach einer Bekannt: 
machung des Landraths von Reuß ſtehen demſelben noch eine Anzahl hoch⸗ 
ſtämmiger Obſtbäume zur unentgeltlichen Vertheilung an Volksſchullehrer 
gur Verfügung. Die Lehrer des Kreiſes müſſen ihre hierauf bezüglichen 
Wünſche durch Vermittelung der Local⸗Schulinſpectoren an den Landrath 
von Reuß mittheilen. — Landwirthſchaftsſchullehrer Römer, iſt vom 
1. d. Mts. an die Königliche Lehranſtalt in Samter, Prov. Poſen, verſetzt 
worden. — Herr Mittelſtädt, Lehrer an der Königl. Strafanſtalt, wird p 
1. Mai er. an die Strafanftalt in Jauer verſetzt. — Aus Anlaß feines 
Ausſcheidens aus der Kreis-Schulinſpection ift dem Superintendenten 
Müller in Michelau vom Kaiſer der Rothe Adlerorden 4. Claſſe verliehen 
worden, — Herrn Ingenieur Haupt hierſelbſt ift in Anerkennung feiner 
hervorragenden Verdienſte um die Förderung der Gartenkunſt und die 
hohe Entwickelung der Treibhauscultur das a Königlicher 
Garten⸗ Director verliehen worden. — Am 8. d. Mts. ah hierſelbſt ein 
mit der Tollwuth behafteter Er getödtet worden, weshalb auf eine Be: 
kanntmachung der hieſigen Polizei⸗Verwaltung eine 3 monatliche Hunde: 
ſperre für Brieg angeordnet worden iſt. 


© Neiſſe, 13. April. n Am 11. feierte der Lehrer 
Reinſch der ſtädtiſchen Elementarmädchenſchule ſein 25jähriges Lehrer⸗ 
jubiläum. Nachdem ihm des Morgens von der Liedertafel, deren Dirigent 
er iſt, ein Ständchen gebracht worden war, erſchien Vormittags das 
Lehrercollegium der Schule und eine Deputation von Schülerinnen in 
ſeiner Wohnung, um ihn zu beglückwünſchen. Abends fand ein von dem 
Lehrercollegium und der Liedertafel zu Ehren des Jubilars veranſtaltetes 
Souper in dem Saale des Schicke'ſchen Geſellſchaftsgartens ſtatt. — In 
dem benachbarten Neuland haben in der Charfreitag⸗Nacht mehrere Burſchen 
an verſchiedenen Stellen die Fenſter eingeſchlagen, ſowie einen Schuh⸗ 
macher aus Neuland, dem ſie begegneten, ſeiner Baarſchaft im pe 5 
von 10,50 Mark beraubt und ihn fo gemißhandelt, daß er bettlägerig ift 
Leider ſind die Uebelthäter bisher nicht ermittelt worden. 


4 Mrestau, 14. April. [Von der Börse.] Die Stimmung, 
Anfangs unentschieden, konnte sich im Anschluss an bessere Wiener 
Notizen zu einer festen herausbilden, doch vermochten die Course nur 
ungefähr ihr gestriges Niveau zu behaupten. Laurahütte gewann im 
Verlaufe ein Prozent gegen den gestrigen Berliner Schlusspreis und 
blieb gut behauptet, während der übrige Markt am Ende etwas 
schwächer tendirte. — Das Geschäft war recht still. 

Per ultimo April (Course von 11 bis 13), Uhr): Ungar. Goldrente 
813; —g—3l; bez., Ungar. Papierrente 70½ bez., Russ. 1880er Anleihe 
81½—/½—/½6— / bez, Russ. 1884er Anleihe 947,—95—947/; bez., 
Oesterr. Credit-Actien 455—1/,—41/,—455 bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 735/—3,—1g—74 bez., Russ. Noten 179½ bez., Türken 13% 
bez., Egypter 76— / 76 bez., Orient-Anleihe II 55¼ bez., Italiener 
97½ bez., Donnersmarckhütte 39 bez. u. Gd., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 46¾ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Merlin, 14. April, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 456, —. Disconto- 
Tommandit —, —. Fest. 

Berlin. 14. April, 12 Uhr 30 Min, Credit-Actien 454, —. Staats- 
bahn 382, 50. Fee 131, 50. Laurehütte 73, 50. 1880er Russen 
81, 40. Russ. Noten 179, 50. Aproe. Ungar. Goldrente 81, 30. 1884er 
Russen 94, 90. Orient-Anleihe H. 55, 20. Mainzer 96, 10. Disconte- 
Commandit 194, 50. Aproc. Egypter 76,10. Schwach. 

Wien, 14. April, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 283, 30. Ungar. 
Oredit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. er 
=) = Mer o eo —, —. Marknoten 62, 32. Oesterr. Gold- 

mte —, —. r. Gol 2 8 Papierrente —, —. 
c E S ES ieh n 

Wien, 14. April, 11 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 283, 75. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn 238, 25. Lombarden 80, 75. Galizier 
wi eu Aar ee 62, 32. er 

a i ungar. Goldren 92. Unger. Papierrente F 
Elbthalbahn 162, 50. Ruhig. ` oe i 

Frankfurt a. M., 14. April. Mittags, Oredit-Actien 226, 75. 
Staatsbahn 190, 50, Lombarden —, —. Galizier 165 50. Ungarn El, 30. 
Egypter 76, —. Laura —, —. Credit —, —. Zieml. fest. 
„Faris, 14. April. 3% Rente 81, 25. Neueste Anleihe 1872 

109, 82. italiener 8, 45. Staatsbahn 477, 50. Lombarden —, —. 
Moneste, Anleihe von 1886 —, —. Egypter 387, —. T. 


20% —. 


London, 14. April. Consola 102, 50. 1878er Bussen 95, —. 
Egypter 76, 07. Kalt. 
Wien, 14. April. [Schiuss-Course) A Berlin gedrückt. 
Cours vom 13. 14. Cows vom 13. 14 
Bredit-Actien . 283 90 288 30 [Macknoten . . 62 32 82 30 
&-Eis.-A.-Cert. 237 60 1237 50 4% Ungar. G konte 101 80 101 70 
gomb. Eisend.. 82 50 | 8025 Siiberrente 81 950 82 — 
Nazie „...... 206 75 1206 75 London 127 101127 — 
apoleonsd’or. 10.05 j 10 04%½ Ungar. T7 Pierrento. 88 151 88 25 


rc 
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© Leobſchütz, 13. April. (Socialiſtiſche Umtriebe] Das 


„Wochenbl.“ berichtet: In dem an der öſterreichiſchen Grenze belegeneii 


p Nachmittag unter dem Vorsitz des Commörzienrathes Dr. E. Websky- 


Wüstewältersdorf hierselbst abgebaltenen Sitzung der Handelskammer 


preußſſchen Dorfe Branſtz wurden bereits vor längerer Zeit anarchiſtiſche für die Kreise Reichenbach, Schweidnitz und Waldenburg fand zu- 


und ſocialiſtiſche Schriften beſchlagnahmt, deren Auffindung die Ver⸗ 
muthung nahe legte, daß aus dem nahen Oeſterreich ſocialiſtiſche Ideen in 
die preußiſchen Grenzdörfer Eingang gefunden haben. Längere Zeit hin⸗ 
durch hatte man nun nichts mehr von ſocialiſtiſchen Umtrieben gehört, ſo 
daß die Annahme gerechtfertigt erſchien, dieſelben hätten ihr Ende gefun⸗ 
den. Dem iſt aber nicht ſo, denn geſtern waren der Erſte Staatsanwalt 
Maizier aus Ratibor und ein höherer preußiſcher Verwaltungsbeamter, 
ſowie ein öſterreichiſcher Staatsanwalt nebſt einem oder mehreren Gen⸗ 
darmen in Peterwitz im hieſigen Kreiſe, um Recherchen wegen ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Umtriebe, bezw. Schriften, die in Peterwitz Eingang gefunden 
haben folen, vorzunehmen. Ob und welchen Erfolg die behoͤrdlichen Mağ- 
nahmen gehabt haben, iſt zur Zeit noch nicht bekannt. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Amſterdam, 14. April. Die geſtrige Illumination war eine all⸗ 
gemeine und glänzende. Die Königin und die Kronprinzeſſin durch⸗ 


fuhren im offenen Wagen die Stadt und beſichtigten die ſehens⸗ kammer 


wertheſten Punkte. Sie wurden überall von einer ungeheuren 
Menſchenmenge auf das Wärmſte begrüßt. Störungen und Unglücks⸗ 
fälle ſind, ſoweit bekannt, nirgends vorgekommen. 


London, 14. April. Der Bankdiscont iſt) auf 22 herabgeſetzt. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 


nächst eine allgemeine Besprechung über einzelne Punkte des Jahres- 
berichtes Mro 1886 statt, der eine eingehendere in nächster Sitzung 
folgen wird. Unter den 25 Vorlagen der Tagesorduung, von denen 
die meisten nue Zur Kenntniss der Versammlung gelangten, fei zu- 
nächst eine Petition des Vereins gegen Unwesen in Handel und Ge- 
werbe zu Köln und der dasigen Handelskammer erwähnt, worin die 
Bekämpfung der Wanderlager und Abzahlungsgeschäfte angeregt wird, 
Die Handelskammer erkennt zwar die grossen Uebelstände hauptsäch- 
lich in Bezug auf die Abzahlurgsgeschäfte, die auch in hiesigem 
Bezirk, insbesondere beim Ankauf von Nähmaschinen ete. häufig vor- 
kommen, an, kann aber keinen Ausweg finden, denselben abzuhelfen 

da diese Abzahlungsgeschäfte in einer Weise betrieben werden, gegen 
die sich gesetzlich schwer einschreiten lässt. — Einer Eingabe der 
Handelskammer zu Wiesbaden, betr. die Ermässigung der Gebühren 
für die Benutzung der staatsseitig eingerichteten Fernsprecheinrich- 
tungen trat die Handelskammer nicht bei, da im diesseitigen Bezirk 
eine derartige Einrichtung nicht besteht, vielmehr darnach ge- 
strebt wird eine solche zu erlangen. — Auf ein von der Handels- 

unterm 24. December v, J. an das hiesige Amts- 
gericht gerichtetes Gesuch, betreffend. die Heranziehung der Stadt- 

communen Schweidaitz und Freiburg zur Eintragung im Handels- 

register (in Bezug auf ihre Gasanstalten) hat das Amtsgericht ab- 
lehnend geantwortet. Im Hinblick jedoch darauf, dass auch andere 
Stadtcommunen (wie Gottesberg) als Einzel-Firma im Handelsregister 
eingetragen sind, wird die Handelskammer das hiesige Amtsgericht 
um nähere Motivirung dieser Entscheidung ersuchen. — Die Redaction 

der Zeitschrift „Dampf“ soll auf ihr Ersuchen um Mittheilung der 
bedeutenderen Handelsplätze und Firmen für Eisen und Metall benach- 


Grundriß der Handelswiſſenſchaft oder: Ueberſichtliche Dar⸗ | richtigt werden, dass im diesseitigen Bezirk kein Engros-Handel mit 


leute und Nichtkaufleute, ſowie als Grundlage beim Unterricht an 
n Herausgegeben von Prof. C. F. Findeiſen, 
tcebdirector der öffentlichen Handelslehranſtalt in Dresden. Mit 
einem ausführlichen Sachregiſter. Vierte verb. Auflage. Verlag von 
Ferdinand Hirth u. Sohn in 5 
ammlung von Beſtimmungen für die Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands. Durchgeſehen im Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt. 2 Hefte. Verlag 
von Ernſt u. Korn in Berlin. 
Sonnenbrut. Copien realiſtiſcher Bilder aus der neueſten italieniſchen 
opelliſtik Von Woldemar Kaden. Gegen den Strom. 
Geſellſchaftliche Kreuzzüge von Adolph Kohut. — Ludwig Uhland. 
Lichtſtrahlen aus ſeinen Werken, nebſt einer biographiſchen Charakte⸗ 
riſtik und dem Porträt des Dichters. Ein Gedenkblatt zum hundert⸗ 
jährigen Geburtstage Ludwig Ubland’3 am 26. April 1887 von Dr. 
Adolph Kohut. E. Pierſon's Verlag in Dresden. 
Georgiſche Dichter. Verdeutſcht von Arthur Leiſt. — Chriſtus, 
er Menſch und Freiheitskämpfer. Von Anatole Rembe. 
— Neu- Decameron. Allerlei Geſchichten von Dr. Märzroth. 
Verlag von Wilhelm Friedrich in Leipzig. 
anges Haar, krauſer Sinn. Novellen von G. v. Beaulieu. — 
Die Waiſe von Warſchau. Roman von M. Bernardi. — 
Ra Roman von Doris Freiin von Spättgen. Zwei 
Bände. Verlag von S. Schottländer in Breslau. 
Irrwiſche. Roman von Robert Byr. Drei Bände. Verlag von 
Hermann Coſtenoble in Jena. 
Aus großer Zeit. Der Krieg gegen Frankreich 1870 und 1871. Zweite 
Auflage. Verlag der H. Laupp'ſchen Buchhandlung in Tübingen. 
Unterrichtsbuch für freiwillige Krankenpfleger. Auszug aus 
dem Unterrichtsbuch für Lazarethgehilfen vom 17. Juli 1886. Mit 
39 Abbildungen im Text. — Beſchreibung der Infanterie⸗ 
SATAR ENG M/87. — Ruſſiſche Truppen:Uebungen im 
Jahre 1886. Ein Beitrag zur Kenntniß der ruſſiſchen Heeresver⸗ 
hältniſſe von Thilo v. Trotha, Major à la suite des 8. Weſtfäl. 
Fetus Nr. 57 und Adjutant der General-Inſpection des Militär⸗ 
rziehungs⸗ und Bildungs⸗Weſens. Mit zwei Skizzen in Steindruck. 
Verlag von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin. 
Der Mont Cenis von V. Barbier, überſetzt von J. H. Mit acht⸗ 
undſiebzig Illuſtrationen von J. Weber und J. Reichlen, nebſt 
pe Karten. Verlag von Orell Füßli u. Co. in Zürich. 
Politiſche Überſichtskarte von Oſtafrika nach den neueften Ver: 
trägen und Beſitzergreifungen. Aus Kiepert's Politiſcher Wandkarte 
in Š DL Maßſtab 1:8,000,000. Verlag von Dietrich Reimer 
in Berlin. 


MHandels-Zeitung. 


Breslau, I4. April. 
r. Sehweidnitz, 13. April. [Handelskammer.] In der heute 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 14. April 1887. 


Berlin, 14. April. [Amtliche Schluss: Course,] Schwach. 

Elsonbahn-Stamm-Aoilen. | Cours vom 13. 14, 
Cours vom 13. 14. ISchles. Rentenbriefe 103 80103 70 
Heinz-Ludwigshaf. 96 10 96 — Posener Pfandbriefe 102 — 101 80 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 60! £3 40] do. do. 3½% 97 20 97 20 
Gotthardt-Bahn. 103 20102 50 Goth. Prm.-Pfbr. 8. H 105 401105 10 
Warschau-Wien ... 280 50279 75 do. do. 8. II 103 40103 10 
Lübeck-Büchen 156 60/156 70] Elisenhahn-Prisritäte-Obilgatienes, 


Bresl.-FreibPr.Lir.H, 102 50/102 50 
TEE 99 60 99 50 
0. 


do. 4½% 1879 — —. 105 50 
R- O.-U.-Bahn 4% ll. — — 
Mkhr.-Schl.-Ctr.-B. 51 40 51 70 

Ausländische Fonds. 
Italienische Rente. 98 —] 97 90 
Oest. ch Goldrente 91 90 50 

do. 4½0%½ Papierr. 64 20 64 50 


Eisenhahn-Stamm-Prigritäten, 
Breslau-Warschau.. 60 29; 61 25 
Ostprouss. Südbahr 103 60/103 50 

Bank-Aotion. 
Bresl, Discontobank 90 —ı 90 50 
do. Wechslerbank 98 50 98 50 
Deutsche Bank . 159 50159 — 
Dise.-Command. ult, 195 60/193 90 
Jost. Credit-Ansteit 455 501453 — 
schles. Bankverein 105 10/105 10 
Industrie-Bosatlachafton, 
Brel, Bierbr. Wiesner 58 
do. Eisnb.-Wagenb. 93 70 


do. 4½% Silberr. 65 70 65 70 
do. 1860er Loose 113 50113 50 
Poln, 5% Pfandbr.. 57 —| 56 70 
do. Liqu.-Pfandb, 52 50 52 50 
Rura. 50% Staats-Obi. 94 40!- 94 40 


do. 6% do. do. 105 201105 40 
Russ. 1880er Anleihe 81 60 81 50 
do. 1884er do. 95 100 95 — 
do. Orient-Anl. IL 55 50 55 20 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 20| 89 75 
do. 1883er Goldr. 108 10/108 20 
Türk, Consols conv. 13 70 13 60 
do. Tabaks-Actien 73 — 73 — 
do. Lcose ....... 29 40 29 70 
Ung. 4% Goldrents 81 60! 81 40 
do. Papierrente.. 70 50 70 60 
Serb. Rente amort. 79 20 79 20 
Sankngton 
Oest. Bankn. 100 Fi. 160 15,160 30 
Russ. Bankn, 1008R, 179 701179 15 


93 30 
do. verein. Oelfabr. 62 70| 63 40 
Aofm. Waggonfabrik 72 50: 74 10 
Oppeln, Portl.-Cemt. 63 —| 64 — 
3chlesischer Cement 104 90 — — 
Brasl. Pferdebahn. 131 50132 — 
Erdmannsdrf. Spinn, 51 25 52 20 
Sramsta Leinen-Ind. 125 50/125 50 
Schles,Feuerrersich, 1670— 
Bismarckhütte 103 20 
Donnersmarckhütte 33 90 
Dortm. Unior. St.- Pr. 57 29| 57 — 
Laurshütte 74 40 74 40 

do. 4¼% Oblig. 100 80100 80 
Giri.Eis.-Bd.(Lüders) 102 20/102 20 
Oberschl, Eisb.-Bed. 46 = 46 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 — 127 — 


103 — 
39 — 


do. St. Fr.-A. — 120 Eu ERBEN AB 
Bochumer Gussstahl 115 50/119 00⁰¶ łqn Weben. 

Inländieoe Fonds. Amsterdam 8 T... — —] 168 75 
D. Reichs-Anl. 40a 106 101108 19| London 1 Lot, ST. — —|20 361 
Prouss.Pr.-Anl.de83 153 70}154 —| do. 1 „ 3M. — — 20 31 
kr. 3½% 8t-Schldech 99 90 99 90| Paris 100 Fres, 8 T. — — 80 50 
Prouss. % con, Anl. 106 — 105 90| Wien 100 FL. 8 T. 160 15 260 20 
Pras. 3 ½ Cong. Anl. 99 40| 99 20| de. 100 Fi. QM. 159 50 159 30 
Schl. 3% P fbr L. A 97 40 97 F501 Warschaul00SRST. 179 60 178 75 


Privat-Discont 13/40), 


ſtellung der allgemeinen Handelslehre. Zur Selbſtbelehrung für Kauf: | diesen Gegenständen getrieben wird. — Aus der zur Kenntniss ge- 


brachten Statistik der Steinkohlen-Bergwerke des Oberbergamtsbezii ks 
Breslau pro 1886 seien in Bezug auf Niederschlesien folgende Zahlen 
mitgetheilt: Die Förderung betrug pro 1886 2915000 Tonnen, gegen 
2867000 Tonnen pro 1885 und 2975000 Tonnen pro 1884. Die Zahl 
der Arbeiter ist gegen 1885 geringer geworden; sie betrug 13270. Der 
Absatz stand in ziemlich gleichem Verhältniss mit der Production; er 
belief sich 1886 auf 2603000, 1885 auf 2589000 und 1884 auf 2670000 
Tonnen. Der Geldertrag gestaltet sich alljährlich schleckter. 1886 
betrug derselbe 15345000 Mark, 1885 15728090 Mark und 1884 
16521000 Mark. Die Durchschnittspreise pro Tonne waren 1886; 
5,89 Mark, 1885: 6,07 Mark und 1884: 6,19 Mark. Von der Gesammt- 
production Schlesiens entfallen auf Oberschlesien 81 pCt., auf Nieder- 
schlesien 19 pCt, und belief sich der Darchschnittspreis pro Tonne 
auf 4,25 Mark. — Aus dem ganzen Bericht geht hervor, dass die Lage 
a TAIPE in Nieder-Schlesien schlechter ist als in Ober- 
schlesien, 


* Elbethalbahn. Die neulichen Wien-Berliner Angaben über den 
1886er Abschluss, welche inzwischen bereits von der Verwaltung selbst 
als blosse Conjecturen gekennzeichnet sind, gingen bekanntlich dahin, 
dass in Folge der erzielten Mehr-Einnahmen und der Betriebs Erspar- 
nisse sich das Resultat um etwa 210 000 Fl. günstiger stelle als im Vor- 
jahr und die Vertheilung einer um 1½ Fl. höheren Dividende gestatte, 
ohne dass der mit 49814 Fl. übernommene Vorjahrs-Saldo dadurch in 
Anspruch genommen werde. Demgegenüber beziffert die „Boh.“ bei 
einer Zunahme der Brutto-Einnahmen um 50 000 Fl. die Verringerung 
der Ausgaben auf rund 100000 Fl. Das Blatt kommt dabei ebenfalls 
zu dem Resultat, dass für die Actie 1½ Fl. mehr -disponibel seien als 
im Vorjahr, jedoch nur bei Absorbirung des Gewinn-Vortrags ans 1885. 
Wie weit diese neuere Version mehr Anspruch auf Genauigkeit hat 
als die früheren Angaben, bleibt abzuwarten. 


Russische Stempelstener. Nach einer Petersburger Meldung beab- 
sichtigt die russische Regierung eine Erhöhung der Stempelsteuer, deren 
Mebrertrag auf 3½ Millionen Rubel geschätzt wird. 


„ Finanzielles aus Portugal. Von den neuen Linien der Portugie- 
sischen Eisenbahn- Gesellschaft ist diejenige von Lissabon nach Cintra 
soeben dem Verkehr übergeben worden. Möglicher Weise steht damit 
die Courssteigerung der Actien in Zusammenhang. Nach dem Lissa- 
boner „J. do Commercio“ hat die Gesellschaft dem Staate den Bau 
einer weiteren neuen Linie angeboten. Für Herstellung des Haleus 
von Lissabon, für welchen der Staat etwa 60 Mill. aufwenden will, 
war in der öffentlichen Submission einzig die bekannte Unternehmer- 
firma Hersent erschienen. Eine zur Prüfung ihrer Offerte niedergesetzte 
Commission empfiehlt die Annahme derselben; bis zum 9. d. Mts. 
sollte die Regierung ihren Entscheid treffen, Zu diesem Hafenprojecte 
gon auch die Herstellung einer Eisenbahnlinie von Lissabon bis zur 

eeresküste, event. bis Cascaes, welche die Firma Herseot schmal- 


spurig bauen will. Die Portugiesische Eisenbahn-Gesellschaft dagegen 


Letzte Course. 
Berlin, 14. April, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach. 


Cours vem 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Oosterr. Credit . ult, 455 — 453 50 Mecklenburger ult. 18 25 138 37 
Disc, Command, ult. 195 25 193 75 Ungar. Goldrentoult, 81 2 81 12 
Franzosen ult. 383 50 381 50 | Mainz-Ludwigshef.. 93 — 96 — 
Lombarden .... nit. 133 50131 — | Russ, 1880er Anl. ult. 81 50| 81 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 75 13 62 Italiener ult. 97 62 97 50 
Lübeck- Büchen wt, 156 25 158 25 Russ. II Orient-A. ult. 55 25 55 — 
Egypter 75 87! 75 87 Lanrahütte ui 73 12| 73 59 
Maricub.-Mlawk. wit 42 25 41 75 Galizier alt. 83 25| 83 — 
Ostpr. Süudd.-Gt. „et 61 37] 62 — Russ. Banknoten zit. 179 75/179 25 
Dortm. Union St-Pr. 56 12| 56 75 Neueste Russ. Anl, 94 87 94 75 

Producten-Börse. 


Berlin, 14. April, 12 Uhr 30 Min. [Anfangs- Course,] Weizen 
gelber) April-Mai 169, 50, Mai-Juni 169,50. Roggen April. Mai 124 50, 
Mai-Juni 124,75. Rüböl April-Mai 43,70, Mai-Juni 43,80. Spiritus 
April-Mai 40, 70, August-Septbr. 42,70. Petroleum April-Mai 20 80. 
Hafe April-Mai 92, —. 


Berlin, it. April. [Schlussbericht.] 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13, 14. 

Weizen. Flau. Rüböl. Fester. 

April- Mai 169 50 168 751 April- Mai 43 70 43 80 

Mai- Juni 109 25 168 50] Mai- Juni 43 89| 44 — 
Roggen. Höher. j 

April Mai ....... 123 75 125 - [Spiritus. Flau. 

Mai-Juni ....-..- 124 25 125 25 loO-o 40 60| 40 50 

Septbr.-Octbr..... 127 75 128 75] April-Mai 40 90 40 20 
Hafer. i Juni-Juli ....... 41 8C| 41 — 

April-Mai ....... 91 75 92 50] August-Septbr. .. 43 10] 42 30 

Mai-Juni ...... 94 25 94 50 | 

Stettim, 14. April, — Uhr — Min. 

Cours vom 13. 14. Cours vem 13. 14. 

Weizen. Unveränd. Rüböl. Unveränd. | 

April-Mai ....:.. 165 - |165 50) April- Mai 43 70 43 70 

Juni-Iuli......... 167 —|167 —| Septbr. Octbr..... 44 50 44 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 

April-Mai ....... 119 50121 50 looo 40 40 39 90 

Juni- Juli 121 50123 50 April- Mai 40 60 40 40 

Juni- Juli 41 60| 41 30 

Petroleum. August-Septbr. .. 42 89| 42 50 

S E 11 —1 10 80 


Löwen 1. Schl., 13. April. [Marktbericht von J. Gross} 
Der heutige Markt war wiederum sehr schwach befahren, wodurch 
dem ferneren Weichen der Preise endlich Halt geboten wurde. Bei 
festerer Stimmung sind die vorwöchentlichen Preise beibehalten worden, 
Gelbweizen 15,00—15,40 M., Roggen 12,20—12,50 M., Gerste 9,60 b? 
10,00 M., Hafer 8,80 -9,20 M., Erbsen 12,00—13,0) Mark, Wicken m fo 
bis 11,00 M., gelbe Lupinen 9,40—10;00 M., Roggenfutter 7,90-°, 0 
8 9540760 M. Alles per 100 K gr, netto, Feir . > 
über Notiz. er 


Glasgow, 14. April, 11 Uhr 10 Mir, Vorm. Moheised. Mixed ` 


nambers warrants 41,9. 


ste Sorten: 


N 


offerirt nach dem angegebenen Blatte ohne jede Staatssubvention den f Notirungen abgegeben worden sein. Für Kalk, Cement ete. hat sich 
Bau einer Vollbahn von (Lissabon-) Cintra nach Cascaes und soll | regelmässige Bedarfsfrage eingestellt. Notirungen: Hintermauerungs- 
ausserdem den Bau einer unterirdischen Linie vom neuen Bahnhofe | steine, Normalformat, von der Oberspree 29 50—30 M., von der unteren 
Alcantara (Cintra-Linie) nach einem Centralbahnhofe im Herzen der |Havel 30—31 M., vom Finowcanal und der Oder 32—33 M., Rathenower 
Das genannte Blatt erinnert an- |40--41 M., Verblendklinker 60—75 M., gewöhnliche Klinker Ia 34 bis 
gesichts dessen, dass Lissabon auf Granitboden steht. Das Blatt drückt |50 M., IIa (Hintermauerungssteine) 31—32 M., poröse Steine 34--35 M., 
sein Befremden darüber aus, dass die Thronrede über die oft er- Chamottesteine 80—120 M., Dachsteine 3033 M. per 1000 Stück, Kalk- 
wähnten Finanzprojecte Nichts enthält, versichert aber, dass die Mono- | bausteine per Cbm. 8—9 M., Kalk per Hektol. I. 702,20 M., Kalk- 
polisirung des Mehlhandels wie diejenige des Tabaks beschlossene | mörtel per Cbm. 6—7,50 M., Putzmörtel per Cbm. 78,50 M., Gips pa 

arke, 


Stadt Lissabon vorgeschlagen haben. 


Sache sei. 


è Eisenerz- und Puddelsohlaokenversohiffung auf dem Rhein. Aus 
Ruhrort wird der „V. Z.“ gemeldet: Die Zufahren von Eisenerz nach 
den hiesigen Rheinhäfen sind noch immer ganz enorme, namentlich 
kommen ungemein grosse Mengen Puddelschlacken aus dem Auslande 
hier an, mit deren Import eine Duisburger Firma sich in grossem 
Massstabe befasst. Die rheinisch-westfälischen grossindustriellen Werke 
scheinen das Bestreben obiger Firma, dem hiesigen Industriebezirke die 
für Thomaseisendarstellung äusserst angenehmen Puddelschlacken für 
längere Zeitdauer zu sichern, thatkräftig zu unterstützen, da für das 
Jahr 1888 bereits ansehnliche Quantitäten seitens der Verbraucher con- 


trahirt sind. 


EN 4 — a LA Fii- At R 4 7 r N — 
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Marktberichte. 


Cz. 8. Berliner Berioht über Borgwerksproduote (vom 6. bis 
13. April 1887). Die Umsätze im hiesigen 
heutigen Berichtsabschnitt aus bescheidenen Grenzen nicht hinausge- 

angen, da seitens des Consums nur die Deckung des nothwendigsten 
Bedarfs vorgenommen wurde und speculative Unternehmungslust voll- 
ständig fehlte. Kupfer hielt sich dabei fest auf seinem letztwöchent- 
lichen Preisstand: la Mansfelder A-Raffinade 91—93 M., englische 
Marken 89—90 M., Bruchkupfer 68—75 M. — Zinn bewahrte gleich- 
falls gute Festigkeit: Banca 220—224 M., Ia englisch Lammzinn 219 
bis 223 M., Bruchzinn 170—180 M. — Rohzink behielt unveränderten 
Werth: W. H. G. v. Giesche's Erben 31,50 bis 32 M., geringere schle- 
sische Marken 30,50 —31 M., neue Zinkblechabfälle 20—22 Mark, altes 
Bruchzink 18—19 M. — Weichblei tendenzirte eher etwas schwächer: 
Clausthaler raffinirtes Harzblei 29—29,50 M., Tarnowitzer und andere 
schlesische Marken 28—29 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 34,50 bis 
35 M. — Walzeisen zeigte sich fest im Preise behauptet: gute 
oberschlesische Marken Grundpreis 13 M., Brucheisen 4,50—4,75 Mark. 
— Roheisen notirte unverändert: bestes deutsches 6,40—6,70 M., 
schottisches 6,60—7,00 M., englisches 5,20 — 
regulus hielt sich im Werthe: englische 
Preise pro 100 Kilo netto Kasse frei Berlin für Posten, en detail 
entprechend theurer. — Kohlen und Koaks im russischen Handel: 
Nuss- und Schmiedekohlen bis 47 M. pr. 40 Hectoliter, Schmelzkoaks 


2,20 -2,30 M. pro 100 Kilo. 


Cz. 8. Berliner Bericht über Kartoffel fabrikate und Welzenstärke 
(vom 6. bis 13. April 1887). Für den Verkehr mit Kartoffelstärke 
und Mehl blieben in der verflossenen Woche, des Osterfestes wegen, 
nur wenige Tage der vollen Thätigkeit, so dass die Umsätze dement- 
sprechend geringer blieben, Dennoch zeigte sich die Fortsetzung der 
in der Vorwoche gewonnenen Festigkeit weiter dadurch unterstützt, 


dass von den zur Ankündigun 
den Markt gebracht wurde. Im 


Situation nicht unbeachtet zu bleiben, wie aus mehrfachen in letzter 
Zeit eingegangenen Ordres zu schliessen sein dürfte. Schöne Quali- 
täten Stärke und Mehl zeigten sich bevorzugt, doch wollen sich die 
Käufer den dafür etwas erhöhten Forderungen noch nicht recht fügen. 
In den übrigen Kartoffelfabrikaten ist Geschäftsstille an der 
Tagesordnung geblieben. Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte 8,30 
bis 840 Mark, Ia centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 
und Mai 16,30—16,40 M., Mai-Juni 16,50 M., Juni-Juli 16,70 M., Septem- 
ber-October 17,25 M., do, ohne Centrifuge 15,50—16 M., IIa 14—15,40 
Mark, — Kartoffelmehl, hochfein 18 M., Ia 16,50 M., Ila 14—15,50 M. 
— Kartoffelsyrup, Ia weiss 17,75 bis 18,25 M. do. zum Export 
eingedickt 18,25 bis 18,50 Mark, i 
— Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss 18,50—19 M., Ia gelb 16,50 bis 
17,75 M., geraspelt in Säcken 1 M. per 100 Kilo mehr. — Dextrin, 
Ia gelb und weiss 24 M. — Weizen- und Reisstärke hatten mässige 
Umsätze aufzuweisen. Wir notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige 
36,50—37,50 Mark, kleinstückige 31—34 Mark, Schabestärke 27—29 M., 
Reisstückenstärke 41 bis 42 M., Reisstrahlenstärke 42—43 M. — Preise 
per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10000 Kilo. 


* Berliner Baumarkt vom 5. 


dieser Woche ist der Absatz in den verschiedenen Steinsorten ein 
mässiger geblieben. Der Consum hält noch mit grösseren Ansprüchen 
zurück, da Eigner fest auf letzte Preise bestehen und lieber die auf 
dem Wasserwege eintreffenden Ladungen aufstapeln, als niedrigere Ge- 
Allerdings sollen vereinzelt grössere Posten unter 


bote zu acceptiren. 


etallmarkt sind im 


5,60 M. — Antimonium 
Ta - Qualitäten 65—67 M. — 


York, 5. April in Hamburg angekommen; „Rhaelia“, 3. April ‚von 
Hamburg nach Newyork, 5. April von Havre weiter; „Hammonia“, 
6. April von Hamburg nach Newyork; „Gothia“, 6. A ril von Stettin 
nach Newyork; „Teutonia“, 2. April von Hamburg nach Mexico, 6ten 
April von Havre weiter; „Wieland“ 7. April von Newyork nach Ham- 
burg; „Francia“, 21, März von Hamburg nach Westindien, 8. April in 
St. Thomas angekommen; „Amalfi“, 10. April von Hamburg nach New- 
York; „Rhenania“, 7. April von Hamburg nach Westindien, 10. April 
von Havre weiter; „Rugia“, 30. März von Newyork, 11. April in Ham- 
burg angekommen; „Lessing“, 31, März von 1 . — nach Hamburg, 
11. April Dover passirt; „Suevia“, 29. Mürz von Hamburg, 10. April in 
Newyork angekommen; „Hungaria“, 28. März von Hamburg, II. April 
in Newyork angekommen. 


75 Ko. 1,75—3 M., Cement per Tonne, je nach Gewicht und 
7,50—10 M. — Nutzholz trat bei fester Tendenz in ruhigem Handel. 
— Metalle für Bauzwecke in guter Nachfrage. — Notirungen: schmiede- 
eiserne T Träger je nach Dimensionen 13,50—17,50 M., alte auf Länge 
geschlagene Eisenbabnschienen 9 M., Gusswaaren je nach Modell 12,50 
bis, 40 M. pro 100 Kilo. (V. 2.) 

Jute. Dundee, 8. April. Von der Situation des Marktes lässt 
sich wenig Aenderung berichten, doch war das Geschäft diese Woche 
etwas lebhafter. Jute ruhig. Jutegarne sehr fest und gut beschäftigt. 
Hessians, Sacking und Bagging fest. Flachs und Hauf etwas billiger. 
Leinengarne stetig. Leinen fest. 

Posen, 13. April. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Produeten-Bericht.] Wetter: Schön. Bei 
mässiger Zufuhr fanden in Weizen, 7 und Hafer einige Umsätze 
zu unveränderten Preisen statt. — Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 1L0 Kigr. folgende Preise notirt: Weizen 15,70 
bis 15,30—14,50 M., Roggen 11,40-—11,20—11,09 Mark, Gerste 11,40 bis 
10,80-—9,50 M., Hafer 10,30—9,80-—-9,10 Mark, Kartoffeln 2,00 bis 1,80 
Mark, Lupinen, gelbe 10,80 - 10,30 M., do. blaue 8,00--7,50 M. — An 
der Börse: Spiritus fester. Gek. 5000 Liter loco ohne Fass 38,10 Gd. 
April 88,40 M. bez., Mai 38,80 M. bez., Juni 39,60 M. bez., Juli 40,39 
Mark bez., August 40,90 M. bez., September 41,20 M. bez, Br. u. Gd. 

München, 12. April. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Die Vorwoche brachte be- 
deutende Margarin-Umsätze bei einer erneuten kleinen Preisreduction, 
Da die Vorräthe augenblicklich nicht mehr gross sind, zeigte der 
Marktschluss eine etwas festere Physiognomie. — Naturbutter und 
Butterine verkehren anhaltend ruhig zu neuerdings gedrückten Preisen. 

Heutige Notirungen sind, je nach Qualitäten, für: Margarin 70 bis 
110 M. Margarinbutter 80—150 M. pro 100 Kilogr. netto. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„Norddeutscher Lloyd in Bremen. Letzte Nachrichten über die 

Bewegungen der Dampfer der Newyork- und Baltimore-Linien, 
Bestimmung: 

Elbe Bremen, II. April, 10 Uhr Nachm. von Southampton. 
Aller Bremen, 6. April, 5 Uhr Nachm. von Newyork. 
Werra Bremen, 9. April, 8 Uhr Vorm. von Newyork. 
Eins: 00V Newyork, 8. April, 12 Uhr Mittags in Newyork, 
Eider Newyork, II. April, 9 Uhr Naehm. in Newyork, 


Wasserstands- Telegramme. 
Ratibor, 14. April, 6 Uhr Morgene 1,90 m. 
Glatz, 14. April, 6 Uhr Morgens, 0,62 m. 
Breslau, 13. April, 12 Uhr Mitt. O0.-P 4,95 m, U.-P, + 0,98 m. 
— 14. April, 12 Uhr Mitt. O.-P. 4,78 m, U.-P. + 0,72 m. 


Familiennachrichten. ren gb. Fran Gotha. Herr 

Verlobt: Frl. en ing, Bölkau b. Danzigs Hr. Oberft z. D. 

Haack, Bat gin rt ie Sn 2. Patwelsz, ieshaben. 
eth Geuſch, Hr. Polizei⸗Lieut. 

Emil Schade, Berlin. Fräulein 
elene Kummer, Hr. Gymnaſ.⸗ 
berlehrer Dr. Paul Cauer, 

Berlin —Kiel. Fräulein Martha 

Kobligk, Hr. Regier.⸗Baumeiſter 

Otto Koppen, Berlin. Fräulein 

Malli Ackenmann, Hr. Dr. phil. 

Guft. Möller, Weftend-Berlin— 

Heegermühle. Fräulein Gertrud 

Wernich, Hr. Predigtamtscand. 9 
ans aguer, Berlin—Klein⸗ = 
erther a. Harz. Frl. Eliſabet 

Taiſtrzik, Hr. prakt. Arzt Dr. med. 


Wilhelm Prager. 
ieee 1. Agnes iter, * 
u. Frl. Agnes Rieckeheer 
r. Jabribeſtzer Gruft Volſin, Ein Geschäftsloeal 
rg b. Un nee e de in der Schweidnitzerstrasse wird 
Geboren: Ein Knabe: Herrn von pr. l. Juli zu miethen ge- 


Schimonsky, Steblau. sucht. Offerten mit Preisangabe 
Geſtorben: Verw. Fr. Appell.:Ger.: | befördert die Expedition der Bresl. 


Räthin Minna v. Lettoiw-Bor- Ztg. unter L. L. 52. 


Wann wird eine zeitgemäße Communication 
Matthiasplatz— Heinrich-Strasse 


Meine 


Neuheiten 


garnirten Hüten, 
Traner-Hüte 


in aparteſten Formen empfehle 
ich in größter Auswahl ſehr 
billi [4242] 


Trave ~ Newyork, 7. April, 4 Uhr Nachm. von Southampton. 
Fulda Newyork, 10. A ril, 5 Uhr Nachm, von Southampton, hergeftellt werden? [4437] 
Rhein Baltimore, 11. März, — in Baltimore. TH 
Hermann. Bremen, 10. Aprih — in er Angelommene Fremde: 
elangten Parthien wieder nichts an Main Bremen, 2. Apri — von Baltimore. { 
—.— er Consumenten scheint diese Weser 8 Baltimore, 9. April, ver in Baltimore. 3 . 3 eig 5 — in a — 
Strassburg .. Baltimore, 30. März, — von Bremerhaven, | ur goldenen Gans . ofenberg, Am., Poſen. Be. NE. e e 
Köln n Baltimore, 4. April, — St. Catherines pass wi ds 9 er Haluska, Ober 8 eee Gceulich, a re 
+ x 22 x ammerh. u. ergtöbf,, gerndorf. to b 
Donau Baltimore, 6. April, von Bremerhaven. Zubonia Schwarztopf, Rim., Goſel. Junge, Kfm., Großenhain. 


bis 12. April. 


Conrszettel der Breslauer Börse vom 14. April 1887. 
C — 


der Brasil- und La Plata-Linien 
Gr. Bismarck ..: Antwerp., Bremen, 10. April von Vigo. 
Berin Antwerpen, Bremen, II. April in Antwerpen. 
Frankfurt Vigo, Antwerp., Bremen, 25. März von Buenos Aires, 
Gass La Plata, 30. März in Buenos Aires. 
Kronprinz Rio, Santos, 29. März in Bahia. 
Leipzig. La Plata, 28. März St. Vincent passirt. 
Condor Brasilien, 5. April von Lissabon. 


Heller, Moj u. Rittergutsbeſ.] Goͤrk Ingen., Bromberg. Müller, Dekonom Jutroſchin. 
nebit Sohn, Radſtein.] Ir. Beylſtein, Trautenou [Dr. Nicolaus, Rechtsanwalt, 
Dehlert, Kfm., Berlin. Fr. Gräfin Tyszkiewiez n. Muünſterberg. 
Weiß, Kfm., Gleiwitz. Begl. Prov. Poſen.] Hannes. Student, Dresden. 
Schäfer, Kfm. Elberfeld. Grundmann, Geheimer Gom- Hötel de Rome, 
Meſchelſon. Kfm., Berlin, miſſions Rath, Kattowitz. Albrechtsſtr. 17. 
Krohn, Kfm. Berlin. Rhode, Amtsrath, Roth. Friebe, Kfm., Hirſchberg. 
van Belle, Kfm., Lüttich. ſchloß. Tomaſchawski Kfm., Ujeft. 


Ia gelb 15,75 bis 16,50 Mark Haan $ Antwerpen, Coruna, fu. April in Antwerpen Kenel, Kfm., Berlin, Roſiny, Kfm., Odeſſa. Himmel, Kfm., Bauenwitz. 
„ Vigo, La Plata : Hôtel du Nord, Fiſcher, Kfm., Danzig. Niepelt, Kfm., Sarnen. 
der Linien nach Ost-Asien und Australien vis-à-vis dem Gentralbahnß.] Barny Kfm., Berlin. Srinner, Kim, Ratibor. 
Preussen ‘ Bremen 12. April von Antwerpen. Gohn, Landwirth, Ino. Hötel 2. deutschen Hanse Mühlenbach, Kgl. Gymnaſial⸗ 
Hohenzollern Bremen 10. April von Port Said. : wrazlaw. Albrechtsſtr. Nr. 22. lehrer, Ratibor. 
Hohenstaufen Bremen 7. April von Adelaide. Heyne, Pfarrer, n. Gem., Tiege, Fabtitbeſizer Habel: | Dr. Roſtet pr. Arzt n. Gem., 
Habsburg Australien 12. April in Adelaide. Wilhelmshaven ſchwerdt. Königshütte. 
Neckar Australien 11. sn von Suez. Fr. Opernfängerin Sicher, n. Fr. Rentiere Biefel, n. T., Dr. Böfe, pract. Arzt, 
Steine ete. Auch in | Braunschweig. nemen 5 ap in 5 8 > T. Troppau. Goͤclitz. Schurgaſt O / S. 
Bayern Ost-Asien 9. 4 111 En Cole Bt Frankl, Rim.. Wien. Stitſche, Gerbereibefiger, Schneider, Gutsb., Karlshütte. 
Oden, Ost-Asien 9. April von Colombo, Muller, Oberſörſter, Groß- Kalisch. Rögner, Oymnaſtallehrer, 
Sadhs enn Ost-Asien 10. April von Southampton. 2 ſtadt.] Fr. Rechuungsrath Fiſcher, Kreuzburg. 
Sohlffsbewegung der Postdampfsohlffe der Hamburg-Amerlkani- Eharmack, Student, Sno. n. T, Brieg. | Kluge, Paſtor, Peterwitz. 
schen Paoketfahrt-Aotien-Gesellschaft. „Gellert“, 24. März von New- wrazlaw.] Kruſe, Rim., Iserlohn. Schreiber, Inſp., Boßnitz. 


Weohsel-Course vom 12. 


tord: 100 Fl. 2½ | kS. |168,70 G 
4% d. 2% 2 K. 168,25 6 


April. 


London 1 L.Strl./3 kS. 20,375 bz 
do. do. |3 3 M. 20,31 B 
Peris 100 Frs. 3 kS. 80,50 bzG 
do. do. [3 2 M.“ — . 

Petersburg.. 5 |kS.| — 
Warsch. 1008. R. 5 [kS. 179,50 G 

Wien 100 Fl. . 4 IkS. 159,75 B 
do. do. 4 |2 M. 158 60 G 


Inländische Fonds. 
voriger Cours. 


D. Reiche-Anl. 
Pres. cons. Anl. 
do. do. 
do. Staats-Anl. 4 
St.-Schuldsch. . 3½ 100,20 B 
rss. Fr.-Anl. 553 ½ 
Bresl. Stdt.-Anl. 4 102,70 bz 
Liegn.Stdt.-Anl3½ — 
Pfbr. altl.3½ 97,85 G 
do. Lit. A. 3½ 97,20855 bzB 
do. Lit. O.. 3½ 97, 20435 bzB 
do. Rusticale. 3½ 97,2035 bzB 
do. alt.. 4 101,25 6 
4 [101,25 520 


4 106,0 8 8 


do. Lit. C. II.4 101, 25 bz 
do, do 
Posener Pfdbr. 
do. s - 
Centrallhandsc. — 
Rontenbr., Schl. 4 103,75 B 
do. Landesc. 8 — 
do. Posener — 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,90 bzB 
do. do. 4½ — 


Inländisohe u. ausländische Hypetheke 


Schl. Bod.-Ored.3½ 96,40 bz 
rz, à 1004 
do. do. ra. à 110 4½ 110,65 bz 
do. do. ra. à 100/5 104,00 G 
do. Communal. 4 101,10 G 
Russ. Bod.-Cred. 5 90,25 bz 
Breslötrssb.Obll4 101,50 B 
Donrsmkh,-ObLi5 | — 
e 4½ 10 B 
Fart. or. 2 1 0,25 
KramstaGw.Ob.5 103, 10 etw. bz 
Laurahütte-Obl.4½ 100, 80 G 
0B. Eis. Bd. Obl.(5 | 99,00 B 


"Verantwortlich: f, d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles;f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barta & Co. (W. 


4 1106,20 B 3½ 89, 
3½ 99,60 bz o 


heut. Cours. 


101,040 b2@ 101,45 B 


Ausländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen end 


voriger Cours. heut. Cours. Stamm-Prierltäts-Aotlen. Breslau, 14. April. Preise der Corsalien. 
0 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation, 
estGold-Rente/4_ | 90,80 0 91,25 bz > ; aio mittlere gering. Was e 
do. Slb.-R. JJ. 4 ½ 65,70 bz& 65,7580 bz |. Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours‘ Sens wear bücher See mem 
do. do. A.- O. 4½ 65,90 6 66,00 a8, 0 bz Br. Wsch. St. P.) 1%,] — | 60,00 G 60.00 © eg niedr. höchst, niedr. höchst. Nod“. 
do. Pap.-R.F./A 4½ 64,50 G 64,50 G Dortm.- Gronau 2½ — | 66,00 G 67.00 G . sy 5 A RA FARNA ER 
do. Mai-Norb.i4,| — _ Lüb.-Büch.E.-A7 — — — Weizen, weisser 18 10 15 60 15 20 148) 146) 14 3) 
W e E — Mainz-Ludwgsh|34,| 3½ 96,00 G 96,25 B Weizen, gelber. 18 8 15 60 14 80 14 40 14 16 139) 
do. Loose 1860/5 113,00 G 113,75 B MHarienb.-MIwk. Y, | — | — Be“ denn . 44 iy 5 30 1190 1160 1140 11 20 
Ung Gold-Rente|4 81,65 etw.bzB| 81,60 B +) Börsenzinsen 5 Procont. 8 re 2 15 7 M 2 45 e 2 2 
Da ee Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten, Erbsen 16 — 15 50 15 — 14 — B— 12 
Poln. Lig.-Pfdb.4 52,65 bz 52,70 B e beari teaa ee 18 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,080.00 0,10 M. 
x $ 7 ombarden ... — = 
5 56,90 B 57,00 bzB Oest: Franz. Stb.| 5 Breslau, 14. April. [Amtlicher Producten-Börsen: 


Bericht.] Kleesaat rothe ruhig, ordinair 22—26. mittel 


. 
A 
. * Be 8 > 
99,50 bz Russ. 1877 Anl. | 98806 38,75 G Bank-Aotlen. ERUR) J „rul i 
= do, 1880 do. 481,25 6 3| 8165 G Bral. Discontob. 2, | 5 190,95 bz 9050 [27a an 3135, hochfein 36—39, Klessaat weisse ge- 
99,90 G 7 2 14 j s| 51 7 schäftslos, ordin, 25—30, mitt. 3 l-38, fein 39—50, hochf. 51— 58. 
95 do. 1883 do. 6 108,00 B 5& 108,00 G Brsl. Wechslerb. 5%,| 5½ 98,25 B 98,50 B i * r U, Ro 05 
ER do. Anl. v. 1884/5 94,70 bz 500r 95,00 G D. Reichsbk.“). 6,24 5,29 — Ea 5 — (per 10⁰⁰ Kilogramm) fest, gekündigt — 5 
102,75 G do. do. kl. 5 — 95,60 etw.bzB |Schles.Bankver.)5 | 5½ 105,00 G 1105,25 un 12200 B ündigungsscheine —, April 122,00 Er. u. Gd. Ap 
5 Orient- Anl. II. 5 | 55,20 G 855,40 6 S jao. Bodencred.6 !6 114,50 G 114,75 G Jali- TE b. u. Gd., Mai-Juni 123,50 Gd., Juni-Juli 126,50 Gd., 
— 3 Italiener. 5 | 1 G 8 KAA 5 118 Oesterr. Credit. 87% 8½ 454,75 bzG | — Ha * 8 i BERN 
978834, bad dome Raste ae Kl. & 94.40 G enen Eee 94,00 Br., April-Mai 94,0) Br., Mai-Juni 96,0) Br., Juni. Juli 
97,35840 dad do. do. do. kl.. | — Hes industrle-Paplere. E 1 0 Br., Septbr.-Oetbr. 102,50 Br. 
101,40 B Türk. 1865 Aul. 1 | conv. 13,60&65 conv. 13,75 B jBresl,Strassenb. 5 154g; 1132.50 B 132, „ Rüböl (per 100 Kgr.) geschäftslos, gek, — Centr., loco 
101,40 bzB do,400Fr-Loosel —| 29,75 B 24,75 B do. Act.-Brauer, 0 | — ! — S in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per April 44,00 Br., 
101,75 G Egypt. Stts-Anl.4 | 75,65 6 76.25 B do. Baubank.. 0 |0 |— E April-Mai 44,00 Br. x 2 
101,0 bzB Serb. Goldrentel5 79,00 B 79.00 G ea e 2 8 * . 5 (per a ra à 1000 höher, gekündigt g 
101,75 G r. T—:T—.Tn . ¼ AtS) =e | == FF it., abgelaufene Kündigungsscheine —, per April 89, 
101,40 bzB n bahn-Prloritäts-Obligationen, | do. Wagenb.-G. 5½ 4½ | 9400 B 94,09 B bis 39,90 bez. u. Gd., April-Mai 39,89—39 90 bez. u, Gd., Mai-Juni 
101,78 G j 2 e ae $ = Done: 0. 0" | 38,75 G 39,00 ba 4000 Ğd., Juni-Jul 40,50 Gd., Juli-August 41,10 Gd., August- 
101,90495 bz Div. verst. Erior. 1! — 7A Erdmnsd. A.-G. 3½ 0 | — — September 41.60 Gd., September-October 42,10 Gd., October- 
97,50 B isa » H T E 60.8. Eisenb.-Bd. G | O 46,90 bz 46,75 B Novbr, 42,00 en. 42,00 Gd. 
= = i 77 e Oppeln. Cement 4% 2 | — Tr ink (per 50 Kilogr.) ohne Umsatz. 
103,75 B Br.-Schw.-Fr. H. 1½½ñ 02525 Q 1 25 Grosch. Cement. “7 — p bie Börsen-Commisslen, 
= du A 1110385 8 25 bed Schl. Feuervs. % 30 31¾ P. St. — p. St. 1670 B Kündigungspreise für den 15. April: 
— Ob u PUNA 1m 5 RAA B do.Lebenvers.*)|0 De p. St. — St. — Roggen 122,00, Hafer 94,00, Rüböl 44,00 M. 
101,85875 bad [Oberschl.Lit, D. 4 102,56 40 G do. Immobilien 4/½ 5 | 96,00 B 6500 B Spiritus-Kündigungspreis für den 14. April: 39,85 Mark. 
— do. Lit. E.. . 3½ 99,35 etw.bz 2155 5 do. Leinenind..7 — 125,50 B 125,25 G — 
s-Pfangbrlefe.| do. Lit: g. 1 10225 baG 0380 B ee E L 1717.17... RN 
$ 3 r amag” 25 } to. do. St.-Pr.. 24 — — i . April. . April. 
es 4. 10280 ? NO E fes. Gas Ag. | 6, — — Kornzucker Basis 96 PO... 2020 —20 90 | 21,85—21,00 
4 in 5 N 4 102 50 B 02 50 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 97,50 B 96,75 & Rendement 88 p. 20,20 —19,90 | 20,30— 19,90 
rn At 8 e n 16830 B Laurehütte....| ½ — | 74,75 bzG | 74,00 bz Nachproducte Basis 75 pCt. 17,60 16,00 17,80—16,20 
1 a ne 100% B Ver. Oelfabrik. 314| — | — E Brod-Raffmado l. 26,00 api 
19025 5 2 1888 NE nr *) franco Börsenzinsen, Brod-Raffinade f. j). 135,75 236,0) 
90,25 B De AB na AR Gem. Raffinade iI. 25,50 —25,00 | 25,50—25,25 
101,50 B Aer 3 Zug Dil ahir = c e " 24,75 
=. 528 b. ll H 10290 6 555 B l Tendenz am 14. April: Rohzucker fest, Raffnirte sehr 
RE —— - — Bank-Discont 4 Pot. Lombard-Zinsfass 5 pCt ffest. 
103,00 G Fremde Valuten, 
100,75 G best. W. 100 Fl.. 160,25 bz 160,40 bz 


99,00 & 


Russ. Bankn. 100 SR. 179, 60 b2G 179,65 bz j ` ; 
Friedrich) in Breslau, 


l 


